
 
 

 

 

 

ERGEBNIS 

BERICHT 
 

ONLINE UMFRAGE 

zu Stadtgrün und Gewässern  

 

  

„Perfekt für 
eine Auszeit 

und zum 
Durchatmen.“ 

„Weniger bauen, 
mehr Grün-/ Brach-

fläche lassen!“  

„Mehr Fassaden-
begrünung!“ 

„Stadtoase“ 

„Man trifft 
immer je-

manden den 
man kennt 

:)“ 

 „Man trifft immer 
jemanden, den 
man kennt :)“ 

„Mehr Müll-
eimer“  



Ergebnisbericht Online-Umfrage zu Stadtgrün und Gewässern – Masterplan Grün 

 

- 1 - 

 

 

 

 

 

  

 

POSTANSCHRIFT 

Stadt Leipzig | Dezernat Umwelt, Ordnung, Sport | 

Amt für Stadtgrün und Gewässer | 04092 Leipzig 

 

INFORMATIONEN UNTER 

E-Mail masterplan-gruen@leipzig.de  

Internet  www.leipzig.de/masterplan-gruen 

Fragebogen und Schnellauswertung unter 

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/be-

teiligung/archiv/1012665 

 

 

 

 

IMPRESSUM 

Herausgeber Stadt Leipzig | Dezernat Umwelt, Ordnung, 

Sport | Amt für Stadtgrün und Gewässer  

 

Es handelt sich um ein gefördertes Projekt des „Experi-

mentellen Wohnungs- und Städtebaus“ des BMI/BBSR.  

 

Text & Redaktion: StadtLabor Tröger+Mothes GbR 

Titelbild und Backcover: © Freiraumkonzepte GbR 

Januar 2020 

 

 

In Kooperation mit: 

 

mailto:masterplan-gruen@leipzig.de
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665


Ergebnisbericht Online-Umfrage zu Stadtgrün und Gewässern – Masterplan Grün 

 

- 2 - 

Inhaltsverzeichnis 

 

1. Einführung .................................................................................................................. - 4 - 

2. Nutzung, Bedeutung und Wertschätzung ................................................................... - 5 - 

3. Probleme, Sorgen und Konflikte ............................................................................... - 20 - 

4. Leitthemen des Masterplans Grün – Ideen und -anregungen ................................... - 31 - 

5. Grün im Quartier und Wohnumfeld ........................................................................... - 48 - 

6. Über die Umfrage. Wer hat teilgenommen?.............................................................. - 52 - 

 

 

Kurzgefasst … 

 

• 3.559 Leipzigerinnen und Leipziger haben an der Online-Umfrage teilgenommen. 

• Insgesamt gibt es sehr große Wertschätzung und Zufriedenheit bezüglich der Qualitä-

ten des Stadtgrüns und der Gewässer. Zugleich steigt die Sorge, ob dies auch zukünf-

tig so sein wird. 

• Besonders wichtig ist den Befragten wohnungsnahes Grün, welches alltäglich nutzbar 

ist, dazu zählen Straßenbäume, grüne Wegeverbindungen und Stadtteilparks. Der  

ersatzlose Verlust von Grünbrachen und Bäumen in den Wohnquartieren durch zuneh-

mende Bauaktivität wird vielfach bedauert. 

• Die große Beliebtheit der Parks und Seen, die sich in einer hohen Nutzungsintensität 

bemerkbar macht, erweist sich zugleich auch als Problem. Übernutzung und Nutzungs-

konflikte werden zunehmend als problematisch wahrgenommen.  

• Die beliebtesten Orte sind: 1. Auwald, 2. Clara-Zetkin-Park, 3. Cospudener See. 

• Die am häufigsten gemiedenen Orte sind: 1. Clara-Zetkin-Park, 2. Cospudener See, 

3. Lene-Voigt-Park. 

• Allen Leitthemen des Masterplans Grün – Gesundheit, Klimaanpassung, Biodiversität, 

Umweltgerechte Mobilität und Umweltgerechtigkeit – wird eine hohe Akzeptanz und 

Wichtigkeit entgegengebracht. So sind für diese Themen eine Vielzahl von Anregun-

gen und Verbesserungsvorschlägen eingegangen. 
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1. Einführung 

Leipzig ist eine grüne und gewässerreiche Stadt. Doch wie entwickeln sich Leipzigs Stadt-

grün und Gewässer zukünftig weiter? Leipzigs graue Siedlungsfläche wächst, wodurch die so 

genannte grün-blaue Infrastruktur zunehmend unter Druck steht. Gleichzeitig gewinnt diese 

auch an Bedeutung, denn die Auswirkungen des Klimawandels werden auch in Leipzig spür-

bar. Welchen Beitrag kann die grün-blaue Infrastruktur in Leipzig zukünftig leisten, um Lebens-

grundlagen zu sichern und Umwelt- und Lebensqualität für alle zu garantieren? Wie lassen 

sich Stadtgrün und Gewässer in hoher Qualität erhalten, wo ist das von besonderer Bedeutung 

und wie können sie zum Wohle aller Bürgerinnen und Bürger, aber auch der Besucherinnen 

und Besucher unserer Stadt weiterentwickelt werden? Wie kann die grün-blaue Infrastruktur 

wichtige Funktionen z. B. für Gesundheit und Erholung, das Stadtklima und die Wasserrück-

haltung sowie die biologische Vielfalt, aber auch als grün-blaue Korridore durch die Stadt, auf 

denen man sich abseits viel-befahrener Straßen bewegen kann, besser erfüllen? 

Auf all diese Fragen will der Masterplan Grün mit Hilfe einer intensiven Beteiligung der Leipzi-

ger Bürgerinnen und Bürger Antworten geben. In einem ersten Schritt wurde eine Online-

Beteiligung in Form einer Umfrage gestartet, um ein umfängliches Meinungsbild der Stadt-

gesellschaft zu den Themen des Masterplans Grün einzufangen. Darüber hinaus sind über die 

Befragung wichtige Informationen, Hinweise und Ideen eingebracht worden, die aktuell in den 

Erarbeitungsprozess, der Ende 2020 abgeschlossen wird, eingearbeitet werden. Der hier vor-

liegende Auswertungsbericht präsentiert wesentliche Ergebnisse der Online-Umfrage. Auch 

über den Masterplan Grün hinaus, werden die Ergebnisse der Umfrage für künftige Entschei-

dungen zur Leipziger Grün- und Freiraumentwicklung herangezogen werden. 

Vom 21. Februar bis zum 31. Mai 2019 haben insgesamt 3.559 Leipzigerinnen und  

Leipziger an der Online-Umfrage über das sächsische Beteiligungsportal teilgenommen. Be-

reits die erfreulich hohe Teilnahmebereitschaft zeugt von großem Interesse an den Themen 

des Masterplans Grün, aber auch von zunehmenden Sorgen der Teilnehmenden. Der kom-

plette Fragebogen der anonymen Umfrage ist weiterhin abrufbar unter:  

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665 

© Freiraumkonzepte GbR     

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665
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2. Nutzung, Bedeutung und Wertschätzung 

Das Stadtgrün und die Gewässer genießen bei der Bevölkerung höchste Wertschät-

zung. Eine überragende Mehrheit der Antwortenden von 99,5 % [3.148 Nennungen] geben 

an, dass ihnen das Stadtgrün und die Gewässer wichtig1 für das persönliche Wohlbefin-

den und die Lebensqualität in Leipzig sind. Abstufungen zeigen sich darin, wie wichtig be-

stimmte Aspekte des Stadtgrüns und der Gewässer eingeschätzt werden (vgl. Abbildung 1). 

 
Abbildung 1: Wichtigkeit verschiedener Aspekte von Stadtgrün und Gewässern (Matrixabfrage) 

Insbesondere die Verfügbarkeit, die flächendeckende Versorgung („viel Grün im gesamten 

Stadtgebiet“), sowie die räumliche Nähe von Grün zum Wohnraum ist von übergeordneter 

Bedeutung für die Teilnehmenden der Umfrage. Diesen Aspekten wird damit eine höhere Be-

deutung als „möglichst große[n], grüne[n] Flächen“ beigemessen. Dies zeigt sich auch in dem 

Wunsch nach wohnungsnahem Grün wie „Straßenbäumen“, „grünen Wegeverbindungen“ und 

„Stadtteilparks“ (vgl. Abbildung 35) sowie im Nutzungsverhalten der Befragten (vgl. Abbildung 

6). Die Gewässer betreffend sticht die „Wasserqualität“ in ihrer Gewichtung hervor, aber auch 

„Sauberkeit“ und „Ruhe“ sind essenzielle Qualitäten von Gewässern für die Befragten.  

  

 

1 „wichtig“ fasst die Nennungen „sehr wichtig“ und „eher wichtig“ zusammen 
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Was ist Ihnen besonders wichtig an Stadtgrün und Gewässern? 

sehr wichtig eher wichtig teils / teils eher unwichtig sehr unwichtig weiß nicht keine Antwort
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Demgegenüber haben baulich-gestalterische Aspekte und Ausstattungen wie „Wegezustand“, 

„Beleuchtung“, „Sitz- und Spielmöglichkeiten“ eine eher untergeordnete Wichtigkeit. Folgende 

Abbildung zeigt, welche Aspekte von Stadtgrün von unterschiedlichen Altersgruppen als sehr 

wichtig eingeschätzt werden. So wird beispielsweise deutlich, dass Menschen über 50 Jahren 

die Themen „Guter Zustand der Wege“, „Sicherheit“ und „Sauberkeit/Ordnung“ signifikant 

wichtiger sind als der jüngeren Vergleichsgruppe. 

 
Abbildung 2: Sehr hohe Wichtigkeit verschiedener Aspekte von Stadtgrün und Gewässern nach Altersgruppen2 

Nicht nur hinsichtlich des Alters, sondern auch im Hinblick auf das Geschlecht sind  

unterschiedliche Bewertungen ablesbar. Wie in der folgenden Abbildung 3 ersichtlich wird,  

beschreiben männliche Befragte „Sicherheit“, „Sitzmöglichkeiten“‚ „Beleuchtung“, „Barrierefrei-

heit“ und „Spielmöglichkeiten“ häufiger als unwichtig. 

 

2 Aufgrund der sehr geringen Teilnehmerzahlen der Altersgruppen „unter 18“ und „über 85“, sind diese nicht mit 

aufgeführt (vgl. Abbildung 37) 
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Abbildung 3: Sehr geringe Wichtigkeit verschiedener Aspekte von Stadtgrün und Gewässern nach Geschlecht 

Das Stadtgrün und die Gewässer werden umfassend und vielfältig genutzt, wenngleich 

„sanfte“ Nutzungen, wie „Entspannung“ [74 % der Antwortenden], „Zeit in der Natur ver-

bringen“ [70 %] und „Spazierengehen“ [54 %] die vorrangigen Gründe für das Aufsuchen 

von Stadtgrün und Gewässern sind. Dieses Nutzungsverhalten spiegelt sich auch in den von 

den Befragten geäußerten Angaben, was ihnen an ihrem grünen oder blauen Lieblingsort am 

besten gefällt, wider (vgl. Abbildung 10). 

 
Abbildung 4: Nutzungsinteressen an Stadtgrün und Gewässern (Mehrfachnennung, max. 5 Antworten; N=15.106, 
keine Antwort 399)  
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Neben vorgegebenen Antwortmöglichkeiten haben die Teilnehmenden weitere Nutzungs-

gründe angeben. Dabei sind 489 Antworten eingegangen, von denen 49 als Erläuterungen 

und Ergänzungen zu den vorgegebenen Antwortkategorien zu verstehen waren. Die übrigen 

440 darüber hinaus benannten Nutzungen umfassen die folgenden Kategorien: 

 
Abbildung 5: Anderweitige Nutzungen (kategorisiert) (offene Frage) 

Folgende Zitate verdeutlichen exemplarisch, was sich hinter den jeweiligen Kategorien  

verbirgt: 

Individuelles Hobby  „(leider Illegale) Musik Open Airs“ | „Ich musiziere gelegentlich ein 

bisschen für mich oder mit Freunden im Park oder auf dem Nahleberg“ 

| „Singen im Park“ | „Spontane Jamsessions“ 

„Jonglage & Feuerkunst im sicheren Umfeld! (Das Becken im Palmen-

garten)“ | „Boulespielen“ | „Fechten“ | „Reiten“  

„Yoga“ | „Meditation“ 

„um Pokemon Go zu spielen“ | „Geocaching“ | „Zum Fursuiten“  

„zum Wandern, z.B. von der Innenstadt bis zum Cospudener See, eine 

Runde um den See und zurück“ | „Nachtspaziergänge“ 

„Kajakwandern“ | „Segeln“ | „Stand up Paddeling“ | 

„im See baden“ |“Tauchen“ 

„Als Motiv für Fotografie“ 

 „Hobbyforschung“ 

 

Produkte, Ernährung 

und Arbeit 

 „Wildfrüchte, Pilze, Beeren, Nüsse, und Obst sammeln“ | „Sammeln 

von Nutzpflanzen/Heilpflanzen“ | „ernten (mundraub.org)“ | „Brennholz 

beschaffen“ | „Da ich in meiner Mietwohnung leider keinen Zugang zu 

Regenwasser habe, hole ich ab und an eine Flasche voll Wasser vom 

Kanal, um Pflanzen zu gießen, die das kalkhaltige Leitungswasser  

weniger gut vertragen.“  

| „um in angenehmer Atmosphäre zu arbeiten“ | „Ich gehe als  

Tagespflegeperson mit meinen Betreuungskindern regelmäßig und oft 

sehr lang in die grünen Auen der Stadt.“ | „zum Homeoffice  

(bzw. Parkoffice)“ | „Tierhaltung“ | „Imkern“ 

 

167
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4
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Nutzen Sie Stadtgrün und Gewässer auch noch anderweitig 

(oben nicht genannte Aktivitäten)? Wenn ja, wie?
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Erholung, Ruhe und   

Gesundheit 

 „Ausgleich für die Hektik des Stadttreibens“ | 

 „um den Autoverkehr zu entfliehen“ 

„Alternative zur Luft im Zentrum“ | „Bei Asthmaanfällen geht es mir im 

Grünen meist besser“ |  

„Mittagsschlaf“ | „abschalten mit Achtsamkeitsübungen“ |  

„barfuß laufen für die Gesundheit“ 

„Um nicht nur Beton zu sehen. Auch Freiflächen sind entspannend für 

die Augen.“ | „Inspiration“ | „Wohlbefinden“ 

 

Picknick/ Grillen  „Picknick im Park“ 

  

Fahrrad fahren  „Wähle meine (Rad)wege bewusst durchs Grün, da es schöner ist als 

an befahrenen Straßen zu radeln“ 

  

Naturschutz und  

Umweltarbeit 

 „Umweltbildung meiner Kinder“ | „lebendiges Klassenzimmer“ | „Unter-

richt in der Natur“ | „Wissenschaft“ | „Teilnahme am Frühjahrsputz“ | 

„Müll sammeln“ 

 

Lernen/ Lesen  „Zum draußen lesen“ | „Lernen“ 

 

Sonstiges „um Stadtleben zu sehen, deshalb muss es nicht ruhig,  

es soll lebendig sein!“ 

 „schamanische/ heilerische Baumrituale (selten)“ |  

  

Gastronomie „Eis essen“ | „Biergarten“ 

 

Werbung für Leipzig "Zum Vorzeigen bei Verwandten und Bekannten,  

die von auswärts kommen“ | “Werbezwecke" 

  

 

Außerhalb konkreter Nutzung von Stadtgrün und den Gewässern im engeren Sinn, heben 

Teilnehmende auch immer wieder den Selbstwert der Stadtnatur hervor, wie im folgenden 

Zitat: 

„Stadtgrün ist ein gleichwertiger Partner ohne, dass es eines Nutzens bedarf    

 - die Natur muss einfach da sein - ihrer selbst wegen. Wenn es fehlt,  

fehlt etwas sehr Wichtiges!“ 
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Die verschiedenen Formen von Stadtgrün und  

Gewässern – so genannte Freiraumkatego-

rien, wie sie umfänglich in der Freiraumstrategie 

der Stadt Leipzig behandelt sind – werden in un-

terschiedlichem Maße genutzt. Während „Parks“ 

und „begrünte Straßen“ von einem Großteil der 

Befragten ca. einmal wöchentlich und häufiger 

genutzt werden, suchen die meisten Befragten 

nur selten – wenn überhaupt – „Gemeinschafts-

gärten“, „Friedhöfe“ und „landwirtschaftliche Flä-

chen“ auf. Der Park ist die meistgenutzte Form 

von Stadtgrün und wird von über 90 % der Teil-

nehmenden mindestens einmal im Monat be-

sucht, ist für viele besonders leicht zugänglich 

und bietet ein breites Spektrum an Nutzungs-

möglichkeiten. Insgesamt wird deutlich, dass 

Stadtgrün sehr stark in den Alltag integriert 

ist. Dies offenbart sich im besonderen Maße da-

rin, welche Formen des Stadtgrüns sich die Be-

fragten für ihren Stadtteil wünschen (vgl. Abbil-

dung 35). Welche Freiraumkategorien wie häufig 

genutzt werden, ist abhängig vom Alter der Nut-

zer*innen. So wird in Abbildung 7 deutlich, dass die meisten Formen des Stadtgrüns regelmä-

ßiger von jüngeren Personen (mindestens einmal pro Woche) aufgesucht werden. Ausnahmen 

stellen „Kleingärten“, „Friedhöfe“ und „landwirtschaftliche Flächen“ dar. 

 
Abbildung 6: Nutzungshäufigkeit verschiedener Freiraumkategorien (Matrix mit Einfachauswahl)  

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Parks

begrünte Straßen

Wald

grüne Stadtplätze

Flüsse/Kanäle

Seen

Spiel- und Sportplätze

Kleingärten

Friedhöfe

Gemeinschaftsgärten

landwirtschaftliche Fläche

mehrmals pro Woche ca. einmal pro Woche

ca. 1-3-mal pro Monat ein bis einige Male im Jahr

(fast) nie weiß nicht

keine Antwort

Wie häufig haben Sie im letzten Jahr folgende Formen von 

Stadtgrün und Gewässern in der Stadt genutzt?   

© Freiraumkonzepte GbR | außer Bild »Gemein-
schaftsgärten« © StadtLabor Tröger+Mothes GbR   

https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/freiraumstrategie-der-stadt-leipzig/
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/freiraumstrategie-der-stadt-leipzig/
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Abbildung 7: Häufige Nutzung (mindestens einmal pro Woche) verschiedener Freiraumkategorien nach Altersgrup-
pen (Matrix mit Einfachauswahl)3 

Die verschiedenen Freiraumkategorien werden nicht nur unterschiedlich intensiv genutzt, 

sondern sie wecken auch unterschiedliche Assoziationen bei den Teilnehmenden (siehe  

Abbildung 8), woraus sich wiederum unterschiedliche Nutzungsansprüche formulieren. So  

werden Parks nicht nur am häufigsten genutzt, sondern sie sollen zugleich unterschiedliche – 

zum Teil schwierig miteinander vereinbare – Funktionen erfüllen. Auch den Gewässern wird 

ein breites Spektrum an Ansprüchen entgegengebracht. 

 

 

3 Aufgrund der sehr geringen Teilnehmerzahlen der Altersgruppen „unter 18“ und „über 85“, sind diese nicht mit 

aufgeführt (vgl. Abbildung 37) 
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Abbildung 8: Assoziationen und Nutzungsansprüche an Freiraumkategorien (Matrixabfrage mit Mehrfachnennung; 
absolute Anzahl der Nennungen; N=47.073) 

Es wird insbesondere bei den „Alleskönnern“ bzw. „Multitalenten“, wie den Parks, Seen und 

Stadtplätzen deutlich, unter welch hohen Nutzungs- und Erwartungsdruck die Freiräume 

stehen. Sie sind für viele Gruppen interessant und werden für diverse Interessen genutzt. 

Dadurch kann es unter anderem auch zu Konflikten kommen und nicht alle Bedürfnisse kön-

nen befriedigend erfüllt werden (vgl. Abbildung 13). Die vielfältigen Interessenlagen gilt es mit-

einander in Einklang zu bringen. Neben den Nutzungsaspekten erfüllt die grün-blaue Infra-

struktur eine Reihe weiterer Funktionen (siehe Kapitel 4 Leitthemen des Masterplans Grün), 

denen die Teilnehmenden der Umfrage eine sehr hohe Bedeutung beimessen.  
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Was verbinden Sie mit den Formen von Stadtgrün und 
Gewässern?

Erholung Aktivität und Sport Geselligkeit Naturerleben Alltagswege Kultur
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Lieblingsorte  

Insgesamt 2.078 Personen haben in der Umfrage (zum Teil mehrere, insgesamt 2.664)  

Angaben zu grünen und blauen Lieblingsorten gemacht. Neben den zehn meist genannten 

Grünräumen und Gewässern (siehe Abbildung 9) gibt es auch eine Vielzahl weiterer Orte 

[1.051 Nennungen], die sich über das Stadtgebiet und darüber hinaus verteilen. Abbildung 12: 

Lieblingsortkarte mit ausgewählten Zitaten gibt einen Eindruck über die vielfältigen Lieblings-

orte und Beschreibungen dieser, die von den Befragten eingingen. 

 
Abbildung 9: Top 10 Lieblingsorte (offene Frage)4 

  

 

4 Unter den einzelnen Kategorien der Lieblingsorte sind jeweils die verschiedenen Schreibweisen (z.B. „Auenwald“) 
zusammengefasst. Darüber hinaus sind hier konkrete räumliche Nennungen (z.B. „Bank im Auewald“) und Teil-
räume (z.B. „Elster-Pleiße-Auwald“) in jeweils größeren Raumeinheit (hier „Auwald“) zusammengefasst.  
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Als Beweggründe [4.964 Nennungen], warum die jeweiligen Orte als Lieblingsorte benannt 

werden, stehen insgesamt die Themen „Natur“ [1.341 Nennungen] sowie „Ruhe und  

Erholung“ [1.015 Nennungen] mit Abstand an erster Stelle. Weitere häufig benannte Beweg-

gründe sind „Nutzbarkeit“, „Gestaltung“ und „Weite“.  

 
Abbildung 10: Verhältnis der verschiedenen (kategorisierten) Gründe, was am Lieblingsort besonders gut gefällt 
(offene Frage, N=4.964) 

Folgende Zitate verdeutlichen exemplarisch, was sich hinter den jeweiligen Kategorien  

verbirgt:  

Natur Kategorie „Natur“ enthält auch Aspekte wie: Wildnis, Landschaft, viel 

Grün, alte Bäume, Pflanzenvielfalt, Tiere, urbane Wildnis 

„Natur an sich gefällt mir in all ihren Facetten! Und das inmitten einer 

lebendigen Stadt“ [Auwald] 

„Diverse Flora und Fauna. Es tut gut, ein (gefühlt) intaktes Ökosystem 

zu erleben.“ [Burgaue] 

„Der Auewald ist so schön, weil er verwildert und ursprünglich ist“ 

„der Altbaumbestand“ [Auwald] 

„natürliche“ Parklandschaft und nicht anthropogenisiert“ [Friedenspark] 

 

 

Ruhe und Erholung Kategorie „Ruhe und Erholung“ enthält auch Aspekte wie: 

 wenig Störfaktoren, Urlaub, keine Autos, Lebensqualität 

„Ruhe. Es gibt Stellen, wo kein anderer Mensch ist“ [Auensee] 

„Der Wald schirmt die Geräusche der Stadt ab […]“ [Auwald] 

„Ruhe, die verschiedenen Gerüche, dass man sich nicht so fühlt als 

wäre man in einer Stadt“ [Auwald] 

„Das Gefühl der Ruhe und Entspannung, nicht mehr in der Stadt zu 

sein. Die Möglichkeit einen Kontrast zu erleben. Frische Luft zu atmen 

und viel Grün zu sehen“ [Auwald, Clara-Park, Kulkwitzer See] 
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Nutzbarkeit/Spezielle 

Nutzungsoptionen 

Kategorie „Spezielle Nutzungsoptionen“ enthält auch Aspekte wie:  

Multifunktionalität, Wege, Sport und Gärtnern 

„Der öffentliche Lagerfeuerplatz“ [Nonne] 

„Ich habe dort ein Segelboot im Hafen liegen“ [Cospudener See] 

„Die Leipziger Jongleurcommunity nutzt diesen Ort fürs Üben und für 

Austausch. Dieser Ort ist unter Jongleuren international bekannt und 

ein sehr wichtiger Ort für die Community in Leipzig.“ [Becken im 

Richard Wagner Hain] 

„Dass man da Boulespielen kann“ [Lene-Voigt-Park, Friedenspark, 

Stadtteilpark Plagwitz] 

 

Gestaltung Kategorie „Gestaltung“ enthält auch Aspekte wie:  

Gartenkunst, gute Pflege, Pflanzenvielfalt, Sauberkeit, Ausblick.  

„Wege gut, gut beleuchtet, gepflegt“ [Lene-Voigt-Park] 

„Sehr schön angelegte Grünfläche“ [Palmengarten] 

„Gepflegte Rabatten“ [Thomaskirchhof] 

„das Ensemble aus Büschen, Bäumen und Blumen“  

[Clara-Zetkin-Park, Dahlienterrasse] 

 

Weite Kategorie „Weite“ enthält auch Nennungen wie:  

Weiläufigkeit, Weitblick, Größe 

„Hafenblick ist wie Urlaub“ [Cospudener See] 

„360 Grad Blick“ [Fockeberg] 

„Die Weitläufigkeit und die vielen Nebenwege und Abzweige“  

[Cospudener See, Lauer] 

 

Gewässer Kategorie „Gewässer“ enthält auch Aspekte wie:  

Zugänglichkeit, Wasserqualität 

„Bademöglichkeit für jeden Anspruch“ [Cospudener See] 

„Das Wasser ist wunderbar und mein Sohn freut sich“ [Kulkwitzer See] 

 

Belebtheit Kategorie „Belebtheit“ enthält auch Aspekte wie:  

Soziales, Treffpunkt, Leute, Spielplatz, Grillen 

„Treff für viele Menschen, offen für alle“ [Jahrtausendfeld] 

„Menschen erschließen sich den Ort.“ [Karl-Heine-Kanal] 

„Es hat sich dort in den vergangenen Jahren ein fantastischer  

Begegnungsraum entwickelt, der relativ weit weg von bebauten  

Flächen und dennoch gut erreichbar ist“ [Sachsenbrücke] 

 

Erreichbarkeit Kategorie „Erreichbarkeit“ enthält auch Aspekte wie:  

Nähe zur Wohnung, zentral, Anbindung 

„Die Möglichkeit nach der Arbeit noch genug Sonne abzubekommen / 

liegt an meinem Arbeitsweg“ [Richard-Strauss-Platz] 

„Gut erreichbar, zentral, direkt um die Ecke“ [Johannapark] 

 

Mix/Kontrast  

Stadt/ Natur 

„Die Wildnis im Urbanen …“ [Elsterbecken hinter dem Stadion]  

„Der Kontrast zur Stadt, man vergisst, dass man in einer  

Großstadt wohnt.“ [Cospudener See, Auwald]  

„Die Mischung aus Architektur und Natur“ [Karl-Heine-Kanal] 

„Landidylle in der Stadt“ [Thekla – Pleiße] 
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Luft/ Klima/ Kühle „Viel Schatten und Bäume“ [Friedenspark] 

„Kühle bei Hitze, erstaunliche Tier und Vogelwelt, gute Luft,  

einfach herrlich! [Auwald] 

„Schattigere Ufer“ [Cospudener See, Westufer] 

 

Mix/Kontrast 

Grün/Blau 

„Der landschaftliche Wechsel zwischen Wasser, (naturbelassenem) 

Wald und Wiese“ [Auwald, zwischen Mühlpleiße und Pleiße] 

„Mix aus Gewässer und Grünfläche mitten in der Stadt“ [Johannapark] 

 

Atmosphäre Kategorie „Atmosphäre“ enthält auch Aspekte wie: Stimmung 

„Die Atmosphäre und das Flair“ [Clara-Zetkin-Park] 

„Atmosphäre je nach Wetter und Tageszeit“ [Palmgarten, Wehr] 

„Mystisch, still und friedlich (vllt. wegen der besonderen  

Nutzungsbedingungen)“ [Floßgraben] 

 

Kultur Kategorie „Kultur“ enthält auch Aspekte wie:  

Veranstaltungen, Events; Attraktion 

„Veranstaltungen, wie z.B. Hörspielsommer,  

Treffpunkt für Freunde“ [Richard-Wagner-Hain] 

„Historie, Natur, Gewässer, dörflicher Charakter“  

[Schlosspark Lützschena] 

„Open air festivals“ [Völkerschlachtdenkmal, Wilhelm-Külz-Park] 

„Classic Airleben“ [Rosental] 

 

Gastronomie Kategorie ‚Gastronomie“ enthält auch Aspekte wie:  

Café, Eis, Sanitäranlagen 

„Geyserhaus in Nähe: Eis essen, Kaffee“ [Artur-Bretschneider-Park] 

„Viele Freizeitmöglichkeiten und Verpflegung“ [Cospudener See] 

 

 

Was den Befragten besonders gut gefällt variiert je nach Lieblingsort, wie der folgenden Ab-

bildung 11 für die fünf meistgenannten Lieblingsorte entnommen werden kann. 

 

Was gefällt Ihnen dort [an Ihrem Lieblingsort] besonders gut? 
 
 
 
 
 

   Auwald 
    (N=978) 

 

1. Natur (39 %) 

2. Ruhe und Erholung (23 %) 

3. spez. Nutzungsoptionen (8 %) 

4. Weite (6 %) 

5. Luft/ Klima/Kühle (5 %) 

6. Sonstiges (18 %) 
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Fortführung auf 
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  Clara-Zetkin- 

  Park 
  (N=630) 

 

 

1. Natur (20 %) 

2. Ruhe und Erholung (12 %) 

3. Gestaltung (10 %) 

4. spez. Nutzungsoptionen (9 %) 

5. Weite (9 %) 

6. Sonstiges (40 %)  
 

 

 

  Cospudener  

  See 
   (N=333) 

 

1. Ruhe und Erholung (20 %) 

2. Natur (17 %) 

3. Gewässer (16%) 

4. spez. Nutzungsoptionen (11 %) 

5. Gestaltung (6 %) 

6. Sonstiges (30 %) 
 

   Rosental 
    (N=218) 

 

1. Natur (22 %) 

2. Gestaltung (14 %) 

3. Weite (14 %) 

4. spez. Nutzbarkeit (12 %) 

5. Ruhe und Erholung (11 %) 

6. Sonstiges (28 %) 
 

   Palmen- 

   garten 
    (N=56) 

 

1. Natur (24 %) 

2. Ruhe und Erholung (19 %) 

3. Gestaltung (15 %) 

4. spez. Nutzbarkeit (8 %) 

5. Belebtheit (8 %) 

6. Sonstiges (26 %) 
 

 

Abbildung 11: Verhältnis der verschiedenen (kategorisierten) Gründe, was am Lieblingsort besonders gut gefällt, 
differenziert nach den Top 5 Lieblingsorten 
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Was gefällt Ihnen dort [an Ihrem Lieblingsort] besonders gut? 

Ausgewählte Zitate zu den Top 3 Lieblingsorten 

 

Lieblingsort Nr.1: Auwald 

„Der Duft von Bärlauch im Frühling!“ 

„Gute Mischung von wild und gepflegt, gute Verbindung zu Radtouren“ 

„Pure schützenswerte Natur mitten in einer Großstadt!  
Das ist ein absolutes Alleinstellungsmerkmal.“ 

„Natur an sich gefällt mir in all seinen Facetten!  
Und das inmitten einer lebendigen Stadt.“ 

„An manchen Stellen vergisst man, in einer Großstadt zu sein“ 

„So toll, einen urigen, artenreichen Wald über die ganze Stadt gestreckt zu haben.“ 

„Dass man, zumindest vormittags unter der Woche oder an Regentagen, dort fast 
ganz allein sein kann in einem Waschbären, Rehe und Dachse  

über den Weg laufen können“ 

„Kühle bei Hitze, erstaunliche Tier- und Vogelwelt, gute Luft, einfach herrlich!“ 

 

Lieblingsort Nr. 2: Clara-Zetkin-Park 

 „Die Vielfalt, das bunte Leben, optische Schönheit aber auch Nützlichkeit von Flora und  
 Fauna, dass ich mich abseits von Straßen durch die Stadt bewegen kann (z.B. von der   
 Wohnung in die Stadt oder zur Arbeit etc.)“ 

„Die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten die geboten werden.“ 

„Gesunde Mischung aus Wiesen, Veranstaltungsfläche, Spielbereichen und  
 Erholungsbereichen; Naturbelassenheit“  

„Alte Bäume (Schattenspender), Ruhezone in Stadtnähe“ 

„Die vielen Bänke, auf denen man gemütlich die Vögel und das Treiben  
 herum beobachten kann“ 

„Ruhige und ‚unruhige‘ Zonen kann man besuchen - je nach Stimmung.“ 

„Man trifft immer jemanden, den man kennt :)“ 

 

Lieblingsort Nr. 3: Cospudener See 
„Die Jahreszeiten in der Natur beobachten, Abkühlung im Sommer, frische Luft, 

sauberes Wasser zum Schwimmen“ 

„Der Hauch von Wildnis“ 

„Es ist der perfekte Ort, um dort Zeit mit Freunden zu verbringen.“ 

„Das Wasser, die Vegetation, die lokale Beweidung  
durch Tiere (Schafe etc.), Natürlichkeit“ 

„Für ausgiebige Spaziergänge einfach herrlich“ 

„Man kann dort sowohl in Ruhe allein sein als auch Menschen treffen,  
ist im Grünen, das Wasser ist sauber, Fahrrad fahren geht super“ 

„Maritimes Flair“ 

© Freiraumkonzepte GbR     

© Freiraumkonzepte GbR     

© Freiraumkonzepte GbR     
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Haben Sie einen Lieblingsort im Grünen bzw. an Gewässern in Leipzig? Wenn 

ja, welcher ist das? Was gefällt Ihnen dort besonders gut? 

   

Cospudener See: 

„Es ist der perfekte Ort, 

um dort Zeit mit Freun-

den zu verbringen“ 

Heinrich-Schütz-Platz: 

„Tischtennisplatten und 

Basketballfelder als kos-

tenlose Sportmöglichkeit 

und urbanen Treffpunkt mit 

vielen Sitzmöglichkeiten“ 

Fockeberg: 

„360 Grad Blick“ 

Arthur-Bretschneider-Park: 

„Kombination aus Teich 

und Parkanlage/ große alte 

Bäume.“ 

Rosental: 

„Die Abwechslung: 

Freiflächen und 

auch ruhige Wege“ 

 Kulkwitzer See: 

„Grün, Natur, Urlaubs-

feeling“ 

Erholungspark Lößnig-Dölitz: 

„Die Weitläufigkeit, viel Essbares“ 

Floßgraben: 

„Man sieht seltene 

Tiere im Wasser und 

in der Luft“ 

Burgaue: 

„Diverse Flora und Fauna. Es 

tut gut, ein (gefühlt) intaktes 

Ökosystem zu erleben.“ 

Annalinde: 

„Stadtoase, 

Kreativität, 

Austausch“ 

Abtnaundorfer Park: 

„Wildwuchs in der Großstadt“ 

Grüner Bogen Paunsdorf: 

„Viel grün, Seen und 

Sitzmöglichkeiten“ 

Alter Johannisfriedhof:  

„Die Naturbelassenheit des Parks, 

die Vielzahl der Tiere die hier inmit-

ten der Innenstadt einen Rückzugs-

ort finden, die ‚Oase‘ der Ruhe zwi-

schen zwei großen Straßen und mit-

ten an einem Verkehrsknotenpunkt“ 

Johannapark:  

„romantisches Flair“ 

Auwald: 

 „Dort kann ich stadtnah 

echte Natur erleben. 

Palmengarten: 

„Zentral gelegen, große Grünflächen und 

die ehemaligen Schwimmbecken sind ein 

idealer Trainingsort für Jongleure. Der 

Treffpunkt hat sich in den letzten Jahren 

etabliert und ist wie ein zweites Zuhause 

geworden“ 

Kolonnadengarten Grünau:  

„gepflegte und idyllische Atmosphäre“ 

Karl-Heine-Kanal:  

„Menschen erschließen sich den Ort.“ 

Clara-Zetkin-Park:  

„Weitläufigkeit, Lebhaf-

tigkeit, freie Stimmung 

und Akzeptanz der 

Menschen“ 

Südfriedhof: 

„Die wenigen Menschen und die 

Abwechslung an Eindrücken“ 

Friedenspark: 

„Weniger Menschen, sehr viel altes 

Grün, ist nicht so ‚überpflegt‘“ 

Volkshain Stünz: 

„Man ist mittendrin und es ist 

trotzdem ruhig und erholsam“ 

Lene-Voigt-Park: 

„Nutzung durch Viertelinitiati-

ven (Mühlstraße eV, BUND,  

Lenes Garten, Verschenkebox)“ 

Abbildung 12: Lieblingsortkarte mit ausgewählten Zitaten 
Grundkarte: (c) OpenStreetMap Mitwirkende, CC-BY-SA 
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3. Probleme, Sorgen und Konflikte 

Im Rahmen der Umfrage sind auch Probleme, Konflikte und Sorgen um das Stadtgrün und die 

Gewässer zum Ausdruck gebracht worden. Folgende Nutzungskonflikte und Störfaktoren ha-

ben die Teilnehmenden benannt: 

 
Abbildung 13: Nutzungskonflikte. Woran stören sich Nutzerinnen und Nutzer? (Mehrfachauswahl, N=9.165) 

82 % der Teilnehmenden geben an sich durch „Müll und Dreck“ gestört zu fühlen, an zweiter 

Stelle folgt „Hundekot“ (69 %). Weitere wesentliche Störungsgründe sind „laute Musik“ (29 

%), gefolgt von „lauten Gruppen“ (26 %), „Hunde“ (11 %), „Grillen“ (10 %), und  

„bestimmte Sportarten“ (4 %). Nur 1 % gibt an, sich durch nichts gestört zu fühlen und 11 % 

der Befragten, haben keine Antwort gegeben. Die 462 Nennungen, die unter  

„Sonstiges“ (13 %) ergänzt wurden, umfassen folgende Themenfelder (Kategorien mit  

illustrierenden Zitaten):  

 

Generelle  

Übernutzung 

„Übernutzung - es braucht Orte, die wenig genutzt bleiben  
und naturbelassen sind.“ 

„zu viele Menschen auf zu wenigen Wegen, die sich mit verschiedenen 
Sportgeräten, Fahrrädern, Hunden, Kindern usw. bewegen wollen“ 

„Es ist einfach zu eng! Gerade, wenn am WE die Sonne scheint, sind die 
Parks übervoll! Leipzig braucht mehr GRÜN!“ 

Zu wenig  

Toleranz |  

Verdrängung 

von Gruppen 

„Leute, die sich an allem stören!“ 

„Menschen, die sich über Musik, Grillen oder  
bestimmte Sportarten beschweren ;)“ 

„Die Verdrängung von marginalisierten Gruppen, die strikte Regulierung 
der öffentlichen Flächen (z.B. Spielplätze nur bis 12 Jahre,  

Skaten verboten auf Parkplätzen)“ 

„Polizeikontrollen mit Racial Profiling“ 

„Ignoranz zwischenmenschlicher Beziehungen  
sowie Fremdenhass in der Öffentlichkeit“ 

  

2931

2473

1049

918

462

390

362

129 49

402

Müll und Dreck Hundekot

laute Musik laute Gruppen

Sonstiges … Hunde

Grillen bestimmte Sportarten

mich stört nichts keine Antwort

Bei der Nutzung von Stadtgrün und 

Gewässern gibt es unterschiedliche 

Interessen und Gruppen. Dabei kann 

es auch zu Konflikten kommen. 

Woran stören Sie sich persönlich?
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Fehlende Natur-

belassenheit | 

Pflege 

„Fläche [Lindenauer Hafen] auch einfach tlw. verwildern lassen“ 

„Zu wenig insektenfreundliche Bepflanzung“ 

„Laubgebläse statt Laubharken“ 

„Baumfällung aus "Sicherheitsgründen"... Im Wald muss man auch  
damit rechnen, dass in einem sehr unwahrscheinlichen Fall  

mal ein Stöckchen auf den Kopf fällt!“ 

Lärmbelästigung „besonders am Cospudener See ist es im Sommer am Wochenende kaum 
noch möglich, ohne ein lautes Bassgeräusch vom Nordstrand am See zu 

entspannen. Enorm störend“ 

Sonstige  

Nutzungen 
„Drohnen“ 

„Slacklines“  

Konflikte Rad- 

und Fußverkehr| 

schlechte/  

geschlossene 

Wege  

 

 „Radfahrer, die Parkwege als Rennstrecke nutzen“ 

„Am Karl-Heine-Kanal dient der Weg einigen Fahrradfahrern als Auto-
bahn, Spaziergänger und Radfahrer sollten gleichberechtigt sein“ 

„zu viel Radpendler, die teilweise sehr forsch unterwegs sind, wünsche 
mir separate Radspuren/Radwege, gern auch Schnellrouten  

von außerhalb in die Stadt“ 

„bei starkfrequentierten Wegeverbindungen: gemeinsame Rad- und  
Gehwege. Wo möglich, sollte ein Radweg zum Durchfahren parallel 

geführt werden.“ 

„Wenn Wege zu schmal angelegt sind und sich Spaziergänger,  
Kinderwagen, Inline-Skater und Fahrradfahrer ‚ins Gehege kommen‘". 

„Wege mit grobem Schotter, auf denen man mit dem Rad  
leicht wegrutscht und ordentlich hinfliegt.“ 

„Schlaglöcher auf den Wegen des Grüns“ 

„Bildung neuer Wege und Pfade durch Wiesenbereiche,  
die den Pflanzen und Tieren bestimmt sind“ 

„Die vielen Schrebergartensiedlungen sind winters geschlossen. Das 
macht viele Verbindungswege zwischen öffentlichen Grünflächen zu-

nichte, die im Sommer offen sind. Man muss dann über unschöne, 
große Straßen ausweichen. Bitte wenigstens die Hauptwege öffnen!“ 

Drogenkonsum „Drogen, Spritzen und Junkies im Park“ 

Events „Zunehmende Kommerzialisierung, Events.“ 

Hunde  „Hunde ohne Leine (nicht Hunde im Allgemeinen!)“ 

„Fehlende Hundetoiletten und Mülleimer“ 

Lagerfeuer/ 

Camping 

„offenes Feuer“ 

„wildes Camping“ 

Motorisierter 

Verkehr 

„Autoverkehr im Stadtgrün“  

„Quadfahrer rund um die Seen sind eine Zumutung  
und kilometerweit zu hören“ 

„Motorboote“ 

Planerisch vor-

programmierte 

Konflikte 

„Mich bewegt u. a. die Tatsache, dass bestimmte getroffene Entscheidun-
gen nicht mit den Nutzergruppen konformgehen. Was meine ich damit: 

Bsp. Es gibt diverse Hundewiesen in unserer Stadt (ich bin Hunde- 
halterin), die direkt an Verkehrsstraßen, Fußwegen, Radwegen, o. ä. 

grenzen. Hier sind Konflikte vorprogrammiert und das hat nichts mit  
einer schlechten Hundeerziehung zu tun.“ 
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Meidungsorte 

Jede fünfte Person (21 %) innerhalb der Umfrage gibt an, bestimmte Orte im Grünen oder 

an Gewässern zu meiden (17 % der männlichen Teilnehmer und 23 % der weiblichen Teil-

nehmerinnen). Folgende Orte sind dabei am häufigsten genannt: 

 
Abbildung 14: Top 10 Meidungsorte (offene Frage) 

Diese Orte zeichnen sich allesamt durch eine hohe Frequentierung sowie ein breites bzw. 

vielfältiges Nutzungsspektrum aus, womit auch das Konfliktpotential steigt (vgl. Abbildung 8 

und Abbildung 10). Weitere oft genannte Meidungsgründe für diese Orte, sind  

Verschmutzung durch Müll oder Hundekot, sowie ein allgemein schlechter Zustand des  

Ortes. Insgesamt wird auch das Thema Sicherheit als Grund zur Meidung von Orten im  

Grünen angegeben. Dies bezieht sich auf das Sicherheitsgefühl im Allgemeinen, sowie die 

Beleuchtung in der Dunkelheit und die Abgeschiedenheit von Wegen oder Bereichen. Orte 

wie der Promenadenring am Leipziger Hauptbahnhof mit dem Oberen Park/ Schwanenteich 

und Unteren Park/ Müller Park werden vor allem aufgrund von (Drogen-) Kriminalität 

gemieden. Entsprechend wird auch die mangelnde Sicherheit als häufiger Grund genannt. Die 

Gründe der Meidung differenzieren sich im Detail wie folgt: 
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Abbildung 15: (kategorisierte) Gründe für das Meiden von Stadtgrün und Gewässern (offene Frage, N=1.103) 

Folgende Zitate verdeutlichen exemplarisch, was sich hinter den jeweiligen Kategorien  

verbirgt:  

Übernutzung/ 
Nutzungskon-
flikte 

Kategorie „Übernutzung/ Nutzungskonflikte“ enthält auch Aspekte wie:  

viele Menschen, Touristen, Konflikt Fuß- und Radverkehr  

„Viele der Grünflächen und Gewässer in der Stadt Leipzig werden so stark 

frequentiert, dass der Erholungsfaktor verloren geht und die Grün- 

flächen/Gewässer sichtlich unter dem starken Nutzerdruck leiden.“ 

„An Sonn- und Feiertagen wirken die Parks, Wege, Grünflächen, Flüsse 

und Seen wie eine Autobahn voll mit Besuchern.  

Es herrscht Massenandrang!“ 

„(Nordufer) Cospudener See im Sommer wegen zu viel Touristen“ 

 „[Ich meide] den Damm im Auenwald und auch am Cospudener See, da 

kann man zu Fuß nicht lang vor lauter Fahrrädern.  

Die [Fahrradfahrer] fahren die Kinder fast um!“ 

„nachts den Verbindungsweg zwischen Karl-Liebknecht-Straße und  

Clara-Park (An der Rennbahn vorbei), da er unbeleuchtet ist und ich  

befürchte, Jogger oder Spaziergänger mit dem Fahrrad anzufahren“ 

„[Ich meide den] Weg entlang dem Kanal in Plagwitz, weil es zu voll mit 

Spaziergängern ist, wenn ich aufm Fahrrad bin.“ 

„Einige Schrebergärten sind ziemlich kinderunfreundlich, besonders in der 

Mittagsruhe geht dort Regel vor Menschenverstand. Einem Kind kann 

/sollte man weder lachen noch reden verbieten oder spielen auf 

offensichtlich vorhandenen Geräten. Gerne würden wir auch öfter durch 

Gartenanlagen spazieren. Meist sind die Anlagen aber nur an einer Stelle 

offen und Radfahren geht in den meisten auch nicht,  

nichtmal ganz langsam.“ 

„Cospudener See im Sommer, da überfüllt und die Wege von Radlern,  

Skatern, Fußgängern und Hunden gleichzeitig genutzt werden müssen, 

was immer Konflikte mit sich bringt“ 

 

 
 

20%
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2% <1%

Gibt es Orte im Grünen oder an Gewässern, die Sie meiden? -
ja, und zwar wegen ...
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Nähe zu Straße (2 %)
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Verschmutzung Kategorie enthält auch Aspekte wie:  

Dreck, Müll, Gestank, Altlasten, Hundekot, Umweltverschmutzung  

„Der Lene-Voigt-Park ist ständig überfüllt und grundsätzlich dreckig.  

Die Mülleimer müssten im Sommer viel öfter von der  

Müllabfuhr geleert werden!“ 

„Der Cospudener See zur Sommerferienzeit wird zur ‚Müllhalde‘.“ 

„Clara-Zetkin-Park: […] Jeder sollte seinen Müll wieder mitnehmen, da die 

Müllbehälter jedes Wochensende überquellen.“ 

„Seitenwege im Stötteritzer Wäldchen an denen gefühlt  

nie der Müll abgeholt wird.“ 

„Baumscheiben der Forststraße sowie die Grünfläche Alte Str. Ecke  

Weißenfelser Straße. So viele Hundehinterlassenschaften sind ekelhaft. 

Die Grünflächen bieten daher keine Erholungsfunktion,  

Sie dienen ausschließlich als Hundeklo. […]“ 

 

gefühlte  

Unsicherheit  

Kategorie enthält auch Aspekte wie:  

Beleuchtung, abgelegene Wege/ Bereiche, nachts/ Dunkelheit  

 „[Ich meide die] Parks nähe Hauptbahnhof wegen Sicherheitsbedenken“ 

„Müller-Anlage abends zu dunkel“ 

 „Ich meide nachts Parks. […] Palmgarten […]: Die Beleuchtung im Park ist 

einfach zu schlecht und ich fühlte mich sehr unsicher“ 

„Parks, die abends (auf dem Heimweg) komplett unbeleuchtet sind, weil ich 

mich dort dann unsicher fühle“ 

„Rosental seit dem Vergewaltigungsfall 2017“ 

„Alleine nachts als Frau im Auwald.“ 

„Der Waldsee Lauer, da es dort nackte Männer gibt, die Frauen belästigen“ 

„Wald im Dunkeln, aber ich habe auch kein sehr helles Licht am Rad und 

die Tiere brauchen ja auch mal Ruhe/Dunkelheit“ 

 

Allgemein 

schlechter  

Zustand 

Kategorie enthält auch Aspekte wie: Gestaltung, Ausstattung, Pflege 

„Am Kulkwitzer See der Hügel an der Straße am See wird leider nicht mehr  

gepflegt, gerade der Weg hinauf und oben, keine Mülleimer, keine  

großartigen Sitzmöglichkeiten…“ 

„Innenstadtbereich / Zentrum. Hier befinden sich zu wenige, offene und  

begrünte (Schatten-) Flächen oder Baumbestand. Der Stadtteil Lindenau-

Plagwitz besitzt, bis auf die ehem. Verlade- & Bürgerbahnhöfe kaum Grün-

flächen oder naturnahe Räume.“ 

„bei Trockenheit extrem staubige Wege“ 

„Lene-Voigt-Park (bzw. Sandstreifen trifft es besser als Park)“ 

„Viele Spielplätze fast überall in Leipzig, da keine öffentlichen  

Toiletten vorhanden“ 

„Die wiedereröffneten Kanäle vor dem Bundesverwaltungsgericht und an 

der Jahnallee machen mich traurig. Sie bieten keine Aufenthaltsqualität.“ 

„Wald an der Pommernstraße/Zweinaundorfer. Keine sinnvollen Wege, 

keine Durchstiche Richtung Sommerfelder  

durch Gewerbegebiet und Gärten.“ 

 

 Kategorie enthält auch Aspekte wie:  

Lärm, Partys, Strandbars, Motorboote, kommerzielle Veranstaltungen 

„Seen wegen des Lärms, des Drecks, der Raserei,  

Motorräder, Quads, Motorboote.“ 

„Plätze mit Kinderspielplätzen oder Wiesen neben Kindergärten wie der 

kleine Park am Nikischplatz - einfach wegen des Lärms“ 

„Ich bin sehr gern und oft am Cospudener See, aber die Lautstärke der  

Musik bei Veranstaltungen vertreibt mich immer öfter.“ 

„Cossi/ Nordufer: zu viel, zu voll und leider vor allem viel zu laut, so dass 

der ganze See beschallt wird...“ 
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Übernutzung bei 

Schönwetter  

Kategorie auch Aspekte wie: Wochenende, Schönes Wetter, Sommer 

 „Lene-Voigt-Park an einem sonnigen Samstag, weil es aufgrund des Grün-

raummangels im gesamten Leipziger Osten dort völlig überlaufen und die 

Anlage an sich völlig überstrapaziert ist“ 

„Clara-Park bei schönem Wetter ist mir zu voll“ 

„An schönen Tagen meiden wir leider: Spielplatz am Rennbahnweg, Wiese 

im Johannapark, Sachsenbrücke, Musikpavillon usw. da diese völlig  

überlaufen sind!“ 

 

Kriminalität Kategorie enthält auch Aspekte wie: illegale Drogen, Prostitution 

„Schwanenteich/Oberer Park: Kriminelle Klientel, Drogendealer“ 

„Den Bereich rund um den Schwanenteich, da ich nicht beim Vorbeigehen 

auf ‚weed‘ angesprochen werden will und mich dort deshalb teilweise nicht 

wohl fühle.“ 

 „Rabet, aufgrund der Kriminalität.“ 

„Drogenhandel u.a. Kriminalität im/am KGV Sellerhausen e.V.“ 

 

Anwesenheit  

spezifischer 

Gruppen 

Kategorie enthält auch Aspekte wie: Alkoholtrinkende, Jugendliche, Migran-

ten, Großfamilien, Rechtsradikale 

 „Cospudener See, da im Vergleich zum Markkleeberger mehr Jugendliche 

[da sind], die oft laute Musik hören. Ich meide Flächen, auf denen sich sehr 

viele Menschen in Gruppe treffen (Clara-Zetkin-Park; Sachsenbrücke)“ 

„Die Grünfläche an der Schwartzestr. in Kleinzschocher ist ein No Go! Nahe 

des Spielplatzes hängen Tag für Tag besoffene Nazis ab und grölen rum, 

hören lautstark Musik mit fragwürdigen Texten.“ 

„‘Schwartze-Park‘ wegen Ansammlung Rechtsradikaler“ 

„alle in Connewitz, Angst vor Übergriffen durch unter Drogen  

stehende Punker“ 

„Spielplatz Bernhard-Göring-Str. / Arndtstr. wegen der Alkis die 

 dort oft sitzen“ 

„Kulki Ausländer“ 

„Nazis am Kulkwitzer See“ 

„Die Sachsenbrücke, weil ich viele Hipsters nicht mag.“ 

 

Freilaufende 

Hunde 

„Rundweg um BMW, weil viele Hunde frei herumlaufen (reagieren teilweise 

desorientiert auf Fahrradfahrer oder Inliner) Ich würde mir getrennte  

Bereiche wünschen. Allen wäre geholfen.“ 

„Als Hundebesitzerin: Bitte, bitte, bitte schafft für uns eingezäunte Hunde-

wiesen und gebt zumindest einen See für die Hundebesitzer frei (ohne Lei-

nezwang). Wir haben so viele Probleme in der Stadt zwischen Hundebesit-

zern und Nicht-Hundebesitzern, weil wir mit Hund keine wirklichen  

Rückzugsorte haben. Bitte!“ 

„Auwald Schleußig!! Freilaufende Hunde und Hundebesitzer, die lieber  

Kinder an der Leine sehen. Leider lassen sie auch den Hundekot liegen 

und das ist in den letzten Jahren sehr viel geworden.“ 

 

Sonstiges „Den Werbeliner See, weil er unter Naturschutz steht.“ 

„Keine inhaltlichen Gründe, nur eine Frage der Entfernung“ 

„Wildpark- katastrophale Parkplatzsituation“ 

„Überall da, wo Hundegiftköder liegen. Diese werden in sehr regelmäßigen 

Abständen in bestimmten Regionen verteilt und die Hundebesitzer  

warnen entsprechend.“ 

„Leinenpflichtige Orte im Grünen.  

Mit Hund benötigt man Freiheit, Ruhe & Entspannung...“ 
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Nähe zu Straßen „Zu kleine Parkflächen, z.B. am Rossplatz, da sie wenig Erholungswert  

haben. Sie liegen zu nah an der Straße und sind durch Lärm belastet.“ 

„Ränder von Parks, wegen des Straßenlärms.“ 

„Hundewiesen, die an einer Straße liegen. Das ist mega gefährlich.“ 

„Wenn [die Grünflächen] zu nah an viel befahrenen Straßen liegen,  

um Autolärm und Abgase zu meiden“ 

 

Eintrittsgeld „Schladitzer See, weil für das Aufhalten in rekultivierter Landschaft  

und Baden im See Eintrittsgeld verlangt wird.“  

[Anmerkung: Schladitzer See nicht im Leipziger Stadtgebiet] 

 

 

Die verschiedenen Meidungsorte werden aus unterschiedlichsten Gründen gemieden, 

wie die folgende Abbildung zeigt. Während im Clara-Zetkin-Park und am Cospudener See 

Übernutzung, Nutzungskonflikte, Lärm und Verschmutzung die dominierenden Meidungs-

gründe sind, werden im Rabet und im Promenadengrün am Hauptbahnhof vorrangig Krimina-

lität und gefühlte Unsicherheit angegeben. Im Lene-Voigt-Park spielt der schlechte Zustand 

der Anlage darüber hinaus eine übergeordnete Rolle. 

Gibt es Orte im Grünen oder an Gewässern, die Sie meiden?  
- ja, und zwar wegen ... 

 Clara-Zetkin-

Park 
(N=165) 

 

1. Übernutzung/Nutzungskonflikte (40 %) 

2. Übernutzung bei Schönwetter (20 %) 

3. Verlärmung (14 %) 

4. Verschmutzung (13 %) 

5. gefühlte Unsicherheit (5 %) 

6. Sonstiges (8 %) 
 

Cospudener 

See 
(N=115) 

 

1. Übernutzung/Nutzungskonflikte (37 %) 

2. Verlärmung (19 %) 

3. Übernutzung bei Schönwetter (18 %) 

4. Verschmutzung (9 %) 

5. allgemein schlechter Zustand (7 %) 

6. Sonstiges (10 %)  
 

Lene-Voigt-

Park 
(N=69) 

 

1. Übernutzung/Nutzungskonflikte (29 %) 

2. allgemein schlechter Zustand (22 %) 

3. Verschmutzung (20%) 

4. Übernutzung bei Schönwetter (14 %) 

5. Verlärmung (4 %) 

6. Sonstiges (11 %) 
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Promena-

denring am 

Hauptbahn-

hof 
(N=44) 

 

1. Kriminalität (43 %) 

2. gefühlte Unsicherheit (30 %) 

3. Anwesenheit spez. Gruppen (14 %) 

4. Verschmutzung (9 %) 

5. Übernutzung/Nutzungskonflikte (2 %) 

6. Sonstiges (2 %) 
 

Rabet 
(N=28) 

 

1. Kriminalität (32 %) 

2. gefühlte Unsicherheit (18 %) 

3. Verschmutzung (14 %) 

4. Übernutzung/Nutzungskonflikte (14 %) 

5. Anwesenheit spez. Gruppen (7 %) 

6. Sonstiges (15 %) 
 

 

Abbildung 16: (kategorisierte) Gründe für das Meiden von Stadtgrün und Gewässern der Top 5 Meidungsorte  
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Gibt es Orte im Grünen oder an Gewässern, die Sie meiden?  
- ja, und zwar wegen ... 

 
  

Bagger in Thekla: 

„zu schmutzig“ 

Clara-Zetkin-Park:  

„Er verkommt zu einem 

Trampelpark.“ 

 „Radweg Cospude-

ner See, zu eng für 

zu viele Menschen, 

wäre sonst toll“ 

Lene-Voigt-Park: 

„Toter Park, da 

wächst kein Grün 

mehr. Im Sommer 

eine reine blaue 

Wolke vom Grillen“ 

„Park an der Oper auf-

grund des fragwürdigen 

Klientels“ 

Alfred-Frank-Platz: 

„Da diese schöne 

große Freifläche in 

Reudnitz leider auch 

als Hundewiese  

benutzt wird“ 

Arthur-Bretschneider-Park: 

„Eigentlich schön, aber 

überfüllt und das Kletterge-

rüst ist nicht sonderlich at-

traktiv für kleinere Kinder.“ 

Abtnaundorfer Park: 

„Wegen mangelnder Beleuch-

tung bei Dunkelheit“ 

Rabet: „Ein Gefühl der Unsicherheit“ 

 „Cossi wegen 

Menschenmassen“ 

„Cottaweg, kleine 

Luppe, Elsterbecken 

wegen Schießstand“ 

 „Abwasserzufluss in 

das Elsterflutbett -  

ekliger Gestank und un-

appetitlicher Anblick!“ 

Henriettenpark: 

„Weil dort meistens 

laute Teenager abhän-

gen und Drogenkon-

sum vermutet wird“ 

„Kanal am Linde-

nauer Hafen, weil er 

voll mit Algen ist und 

kein fließendes  

Gewässer“ 

Kulkwitzer See: 

„Sehr laut und unge-

pflegt, da hauptsächlich 

im Sommer gegrillt wird 

und der Müll nicht  

entsorgt“ 
Silbersee: 

„Zu wenig Schatten, 

Bäume“ 

„Wildpark - Am Wo-

chenende ist es total 

überlaufen und alle 

kommen mit dem 

Auto. Total das 

Chaos“ 

Abbildung 17: Meidungsortkarte mit ausgewählten Zitaten 
Grundkarte: (c) OpenStreetMap Mitwirkende, CC-BY-SA 
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Auffällig bei der Betrachtung von Meidungsorten ist, dass die am häufigsten gemiedenen 

Orte zugleich auch die beliebtesten grünen und blauen Orte sind (vgl. Abbildung 9: Top 

10 Lieblingsorte (offene Frage)), so finden sich sechs der zehn beliebtesten Orte zugleich un-

ter den zehn der am häufigsten gemiedenen Orten. Besonders augenfällig wird dies beim 

Clara-Zetkin-Park und am Cospudener See, die jeweils weit oben in den Rankings auftau-

chen und in den folgenden beiden Abbildungen als Lieblings- und Meidungsorte gegenüber-

gestellt werden. Auch die Gründe des Aufsuchens und Meidens hängen häufig zusammen. So 

werden Orte als soziale und gesellige Treffpunkte geschätzt und gleichermaßen gemieden, da 

sie damit nicht genug Ruhe und Erholung bieten. Die große Bedeutung der Parks und der 

Seen, die sich in einer hohen Nutzungsintensität bemerkbar macht, erweist sich zu-

gleich auch als ihr Problem. Hier wird erneut der hohe Nutzungs- und Erwartungsdruck an 

die grün-blaue Infrastruktur deutlich, der sich bereits in Bezug auf die Abbildung 8 aufgetan 

hat. 

Lieblingsort und Meidungsgort Clara-Zetkin-Park 

Gründe für das Aufsuchen: 
1. Natur (20 %) 
2. Ruhe und Erholung (12 %) 
3. Gestaltung (10 %) 
4. spez. Nutzungsoptionen (9 %) 
5. Weite (9 %) 
6. Sonstiges (40 %) 

Gründe für das Meiden: 
1. Übernutzung/Nutzungskonflikte (40 %) 
2. Übernutzung bei Schönwetter (20 %) 
3. Verlärmung (14 %) 
4. Verschmutzung (13 %) 
5. gefühlte Unsicherheit (5 %) 
6. Sonstiges (8 %) 

  

„Insgesamt gepflegte Anlage, gute  
Verbindung Erholung-Gastronomie-Sport“ 
„Das man, obwohl man mitten in der Stadt 
ist, das Gefühl hat mal rauszukommen. 
Durchatmen kann. Es kreucht und fleucht.“ 
 „Weites Gebiet, in dem man sich in der 
Natur verlieren und nicht wie in der Stadt 
fühlen kann“ 
„Die vielen Bänke, auf denen man gemütlich 
die Vögel und das Treiben herum 
beobachten kann“ 
 
 

„Clara-Zetkin-Park, oft viel zu voll  
und vermüllt.“ 
„[…] ist am Wochenende total überlaufen, 
Radfahrer haben ihrer Meinung nach 
Sonderrechte u. dürfen sich alles erlauben, 
Unrat wird aller Orte liegengelassen.“ 
 „Die Brücke am Clarapark. Da wird viel 
getrunken, es liegen Scherben und es wird 
manchmal gepöbelt. 
„Er verkommt zu einem Trampelpark.“ 

Abbildung 18: Gegenüberstellung Clara-Zetkin-Park als Lieblings- und Meidungsort 
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Lieblingsort und Meidungsgort Cospudener See 

 
Gründe für das Aufsuchen: 

1. Ruhe und Erholung (20 %) 
2. Natur (17 %) 
3. Gewässergüte/-zugänglichkeit (16 %) 
4. Nutzbarkeit (11 %) 
5. Gestaltung (6 %) 
6. Sonstiges (30 %) 

 
Gründe für das Meiden: 

1. Übernutzung/Nutzungskonflikte (37 %) 
2. Verlärmung (19 %) 
3. Übernutzung bei Schönwetter (18 %) 
4. Verschmutzung (9 %) 
5. allgemein schlechter Zustand (7 %) 
6. Sonstiges (10 %) 

  

„Sauberes Wasser, der Weg ist das Ziel“ 
„Bademöglichkeit für jeden Anspruch“ 
„Es ist der perfekte Ort, um dort Zeit mit 
Freunden zu verbringen.“ 
„Die Jahreszeiten in der Natur beobachten, 
Abkühlung im Sommer, frische Luft, sauberes 
Wasser zum Schwimmen“ 
„Der Kontrast zur Stadt, man vergisst, dass 
man in einer Großstadt wohnt.“ 

„Cospudener See, gerade im Sommer  
vermehrt Müll durch Grillreste,  
Glasflaschen, Plastik etc. 
„[…] zu hohe Dichte an Besuchern“ 
„Am Cospudener See gibt es kaum schattige 
Bereiche, die Leute lassen überall ihre  
Zigarettenstummel liegen“ 
„Ostweg Cospudener See an 
Schönwettertagen - zu viele Menschen mit 
Rad, zu Fuß, Inlinern ... kommen sich in die 
Quere“ 
„[…] die Strandbars am Cospudener hört man 
an JEDEM Ort des Seeufers, wenn sie ihre 
Boxen aufdrehen.“ 

 
Abbildung 19: Gegenüberstellung Cospudener See als Lieblings- und Meidungsort  
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4. Leitthemen des Masterplans Grün –  

  Ideen und -anregungen 

Wie erläutert, werden das Stadtgrün und die Gewässer im Rahmen des Masterplans Grün als  

urbane grün-blaue Infrastruktur verstanden. Der Begriff verweist darauf, dass diese, wie 

andere Infrastrukturen auch, zahlreiche ökologische, soziale und wirtschaftliche Leistungen 

erbringen und Funktionen erfüllen, ohne die eine Stadt und das Zusammenleben langfristig 

nicht funktionieren würden. Leipzig stand und steht weiterhin vor vielfältigen Herausforderun-

gen, die in Zukunft voraussichtlich noch größer werden und bei deren Bewältigung der grün-

blaue Infrastruktur eine wachsende Bedeutung zukommt. 

Der Masterplan Grün stellt diesbezüglich folgende 5 Leitthemen in den Vordergrund, die inei-

nandergreifen und sich bedingen: 

• Gesundheit 

• Klimaanpassung 

• Biodiversität 

• Umweltgerechte Mobilität 

• Umweltgerechtigkeit 

 
Abbildung 20: Bedeutung der 5 Leitthemen des Masterplans Grün  

In der Umfrage ist deutlich geworden, dass allen Leitthemen eine hohe Akzeptanz und 

Wichtigkeit entgegengebracht wird. So werden alle Themen jeweils von über 90 % der  

Personen als wichtig bewertet. Die höchste Bedeutung wird dem Thema „Gesundheit“ bei- 

gemessen, gefolgt vom Thema "Klimaanpassung". 

Auch im Kontext der Fragen „Haben Sie konkrete Ideen, wie das Leipziger Stadtgrün und 

die Gewässer verbessert werden können?“ und „Es gibt weitere Themen rund um Stadt-

grün und Gewässer, die Sie bewegen? Sie haben Hinweise oder Themenvorschläge, 

denen sich der Masterplan Grün widmen soll?“ sind viele Ideen und Anregungen bezüglich 

dieser Leitthemen eingegangen, die nachfolgend aufgearbeitet wurden.  
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Leitthema Gesundheit 

„Bei Asthmaanfällen geht es mir im Grünen meist besser“ 

„[Stadtgrün ist ein] Ausgleich für die Hektik des Stadttreibens“ 

Stadtgrün schafft gesunde Lebensbedingungen in Leipzig. Es sorgt für frische Luft und schafft 

Raum für Bewegung und Erholung. Ziel ist es, Umweltbelastungen zu reduzieren, Erholungs- 

und Bewegungsräume zu schaffen und die Gesundheit und das Wohlbefinden von Menschen 

in der Stadt zu fördern. 

 

Nur die wenigsten Teilnehmenden der Umfrage fühlen sich „(fast) gar nicht“ durch verschie-

dene Umwelteinflüsse belastet. Die Befragten fühlen sich an Ihrem Wohnort am stärksten 

durch Lärm belastet und dies gilt verstärkt für ältere Menschen. Über 50 % der Befragten 

geben an, „sehr stark“ oder „stark“ durch Lärm belastet zu sein. Belastungen durch schlechte 

Luft (39 %) und Hitze (37 %) werden in ähnlichem Maße wahrgenommen, jedoch fühlen sich 

ältere Menschen stärker durch Hitze und jüngere Menschen stärker durch schlechte Luft  

belastet (vgl. Abbildung 30 und Abbildung 31). Eine weitere Korrelation wird augenscheinlich: 

Je höher der angegebene Bildungsabschluss der Befragten, desto negativer fällt die  

subjektive Bewertung der Umwelteinflüsse aus. 

 
Abbildung 21: Belastung mit Umwelteinflüssen am Wohnort (Matrixabfrage mit Einfachauswahl) 
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Die hohe Bedeutung des Leitthemas Gesundheit für die Befragten lässt sich auch den in  

Abbildung 4 dargestellten Nutzungsinteressen entnehmen. Vier der fünf am häufigsten  

genannten Nutzungen lassen sich als „gesundheitsorientiert“ beschreiben (1. „Entspannung“ 

[2.345 Nennungen], 3. „Spazieren“ [1.712], „frische Luft“ [1.711] und „sportlich aktiv sein“ 

[1.232]). Auch viele der dabei geäußerten „Sonstigen“ Nutzungen (vgl. Abbildung 5) stehen in 

direktem Bezug zu „Erholung, Ruhe und Gesundheit“. Zudem ist „Ruhe und Erholung“ auch 

die zweithäufigste Begründung für die Wahl des Lieblingsorts (vgl. Abbildung 10).  

Ideen für Stadtgrün und Gewässer für das Leitthema Gesundheit 

„Leipzig wächst, gleichzeitig schwinden Grünflächen. Die Folge ist eine zunehmend 
schlechtere Luftqualität, die wiederum schwerwiegende gesundheitliche Folgen nach 
sich ziehen kann (und ab einem bestimmten Punkt definitiv wird). Eine wichtige Maß-
nahme in der Stadtbegrünung, die oftmals übersehen wird und als einzige nicht durch 
Bauvorhaben eingeschränkt wird, ist die Fassadenbegrünung. Studien zeigen, dass 
keine andere Form der Begrünung schädliche Emissionen so effizient verringert wie 
diese […]. Fassadenbegrünungen sollten daher bei künftigen Bauvorhaben dringend in 
bestimmten Maßen vorgeschrieben werden. Ferner sollte die Stadt dringend ein Kon-
zept für eine extensive Begrünung von Bestandsgebäuden ausarbeiten.“ 

„In Grünanlagen, die eher angelegt sind, würde ich mir mehr Pflege wünschen und auch 
mehr Freizeitangebote, wie Sport/Trimm-Dich-Geräte, ins Naturgrün integrierte Kletter-
möglichkeiten. (Dazu ein gutes Beispiel aus dem Elbauenpark Magdeburg)“ 

„Als Kinderärztin ist mir wichtig die gesundheitliche Belastung für die Kinder (und uns!) 
zu reduzieren. Fassadenbegrünung ist ein guter Anfang, aber wir sollten auch größere 
Ziele haben. Ich habe eine Zeit in Norwegen gelebt, ein großes Vorbild für Nachhaltig-
keit! Oslo ist nun die erste Großstadt die frei von Autos wird. Angesicht des Klimawan-
dels müssen wir Visionen haben. Ich würde mir wünschen, dass es Stadteile gibt, die 
frei von Autos sind. Ich bin sicher, dass nicht nur die Gesundheit der Kinder, sondern 
auch unsere durch die Verringerung der Abgase und des Lärms profitieren würde. Auch 
der Ausbau von Gemeinschaftsgärten und SoLaWis sind für eine bewusste und  
gesunde regionale Ernährung und als Orte der Begegnung wichtig. Wir müssen mutig 
sein und Raum für die Bürger, nicht die Lobby, schaffen!“ 

 

Anregungen für Masterplan Grün für das Leitthema Gesundheit 

„Es ist wichtig, nicht nur die Möglichkeiten (Grün, Gewässer, Mobilität) zu schaffen,  
sondern auch das Bewusstsein. So ist Bewegung im Grünen, Radeln nicht nur umwelt-
verträglich, sondern wichtig für die Gesundheit, die Entwicklung. Es muss also als  
Erziehungsthema stärker in den Fokus gerückt werden.“  

„Mehr Springbrunnen in den Sommermonaten in der Innenstadt von Leipzig,  
Bewegungsplätze für ältere Menschen zwecks Kommunikation und Gesundheit“ 

„Für eine höhere Aufenthaltsqualität für alle in der Stadt: Weniger Verkehr, weniger 
private Autos, weniger parken, privater PKW muss unbequem sein → mehr Platz für 

alle, weniger Lärm für alle, gesündere Luft für alle“ 

„Mehr freizugängliche Sportplätze ohne Zäune, Erhalt Laufbahn und Fußballplatz bei 
Sportplatz zw. Ihmelstr. und Hanns-Eisler-Str.“ 
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Leitthema Klimaanpassung 

„Im Hinblick auf die Klimaveränderung sind sicherlich noch mehr schattige 

Plätze und/oder nutzbare Gewässer/Brunnen gefragt.“ 

Das Stadtklima verändert sich, wie in den zwei letzten Hitzesommern sehr deutlich wurde. 

Stadtgrün kühlt die Stadt, mildert die Folgen von Starkregen, speichert CO2 uvm. 

Ziel ist es, Leipzig an den Klimawandel anzupassen und Belastungen für hier lebende  

Menschen, für Besucherinnen und Besucher aber auch für das Stadtgrün selbst zu verringern. 

Wie im Kontext des Leitthemas Gesundheit geschildert, fühlen sich 37 % der Befragten durch 

Hitze belastet. 711 Personen haben angegeben bei Hitze Schatten im Stadtgrün aufzusuchen 

(vgl. Abbildung 4). Auch Trockenheit wird als zunehmend problematisches Thema beschrie-

ben, da bei „Trockenheit extrem staubige Wege“ gemieden werden. Auch in den folgenden 

Ideen und Anregungen kommen Sorgen um das unter Hitze- und Trockenstress leidende 

Stadtgrün zum Ausdruck. 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer für das Leitthema Klimaanpassung 

„Nicht alle kleinen Grünflächen zwischen den Häusern zubauen (lassen). Kleine  
‚Oasen‘ errichten, Hinterhöfe begrünen (lassen). Mikroklima verbessern“ 

„Zu viele Menschen betreten manche Grünflächen. Der Lene-Voigt-Park sieht zum  
einen wegen der Trockenheit, zum anderen wegen der einfallenden Massen schlimm 
aus. Eine Mischung aus nicht betretbaren grünen Inseln (umzäunt) und Rasen wäre 
gut. […]“ 

„Die Baumscheiben-Bepflanzung vor den Wohnhäusern zulassen und nicht verbieten. 
Dann würden die Anwohnenden auch eher gießen bei Trockenheit.“ 

 „[…] deutlich mehr Bäume in der Innenstadt. Im Sommer ist es dort unerträglich heiß. 
Dies würde für ein besseres Einkaufsklima sorgen, wenn sich bei großer Hitze auch ein 
Schattenplatz zum Ausruhen fände. Der Hitzestau in der Innenstadt würde sich auch im 
Allgemeinen verringern.“ 

„Parkplätze dicht mit Bäumen bepflanzen und befahrbaren Rasen anlegen (Bsp. Park-
platz am Rosengarten in Forst OL). Plätze und Wege mit begehbaren und befahrbaren 
Rasen nachrüsten. Bei Neubauten Gründächer, begrünte Fassaden und Grün auf 
Grundstück in Baugenehmigung festlegen. Bei Altbauten Nachrüsten von Grün- 
dächern, begrünten Fassaden und Kleingrünanlagen statt Pflaster in Innenhöfen. […]“ 

© Freiraumkonzepte GbR     
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„Erhaltung von Brachflächen innerhalb des Stadtgebietes und deren Nutzung durch  
Urban Gardening Projekte und dergleichen, um eine Totalversiegelung des Stadtkerns 
und somit Frischluftzonen und Wasserversickerung gewährleistet werden kann. […]“ 

 

Anregungen für Masterplan Grün für das Leitthema Klimaanpassung 

„Stadt tauglich für den Klimawandel machen“ 

„Klimaschutzkonzept und Masterplan Grün müssen Hand in Hand gehen. Mit einem 
schlagkräftigen Aktionsprogramm oder Förderprogramm und mutigen Entscheidungen 
könnte Leipzig große Schritte in Richtung nachhaltige Stadt machen. […]“ 

„[…] Anpflanzungen von Obstgehölzen in Parks, sowie Anpflanzung von hitze- 
resistenten Bäumen auf Kreuzungen […]“ 

„Stadtplanung überdenken, um Kaltluftschneisen zu erhalten. Gerade wegen der sicher 
immer wärmer werdenden Sommer. Lieber eine kleine grüne Oase schaffen, als ein 
Einfamilienhaus mitten in der Stadt zu bauen.“ 

„Unbedingt mehr Straßenbäume pflanzen, mindestens 1000 neue Bäume/Jahr oder 
mehr! Mehr Mitteleinsatz dafür durch Priorisierung im Haushalt über mindestens 10 
Jahre. Leipzig hat kein Relief, daher gibt es keinen Kaltluftabfluss von grünen Hängen. 
Und die Stadt verliert durch die hohe Bautätigkeit immer mehr informelle Grün- 
flächen/Brachflächen. Ohne genügend Straßenbäume gibt es keine Abkühlung und  
genügend Frischlufterneuerung!“ 

„Ich habe vermisst, auf die staubige Luft hinweisen zu können, das ist teils ein erheb- 
liches Problem, wenn es mal wieder länger nicht geregnet hat - ein Problem, dass in 
den nächsten Jahren wohl noch schlimmer werden wird.“ 

„Ich würde mich über mehr begrünte Fassaden und Flachdächer freuen. Da sollte die 
Stadt als Vorbild vorangehen - an Schulen, Kitas, Sporthallen. Auch die Wartehäuschen 
an den Haltestellen der LVB können begrünt werden.“ 

„Ein wichtiges Thema, das hier unerwähnt blieb, ist für mich die Begrünung von Flach-
dächern. Als Beitrag zu guter Luft, Insektenvielfalt & als Oase für die Augen. Toll wäre 
es, wenn die Nutzung bisher ungenutzter Flachdachflächen als Ministadtgarten ermög-
licht wird und hierfür eine zentrale Stelle / Internetseite zur Koordination angebotener 
Flächen und interessierter Nutzer eingerichtet wird.“ 
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Leitthema Biodiversität 

„Viele Wiesen mit Wildblumen anlegen, nur das nützt der Artenvielfalt.“ 

Leipzig ist nicht nur Lebensraum für Menschen, sondern auch für eine Vielzahl an Pflanzen 

und Tieren. Ziel ist es, die biologische Vielfalt in der gesamten Stadt zu fördern und für  

Menschen erlebbar zu machen. 

 

Der Erhalt der Artenvielfalt bzw. die Sorgen um das Artensterben, die Stärkung der ökologi-

schen Funktionen von Stadtnatur, der hohe Stellenwert von Naturschutz im Allgemeinen, der 

Wunsch nach naturnäherer Grünpflege zum Schutz von Insekten, aber auch das Naturerleben 

sind Themen, die die Leipzigerinnen und Leipziger laut Umfrage in großem Maße beschäftigen 

und umtreiben. Die ausgesprochen hohe Wertschätzung für das Natürliche an sich kommt 

auch darin zum Ausdruck, dass der Auwald der mit Abstand beliebteste Ort ist (vgl. Abbildung 

9) und dabei als „Wildnis“ und „Ökosystem“ geschätzt wird. Darüber hinaus ist  

„Natur“ auch insgesamt der häufigste Grund für die Wahl des Lieblingsortes (vgl. Abbildung 

10). Auch das Thema Umweltbildung und die Vermittlung der Bedeutung von Natur (insbeson-

dere an Kinder) und Biodiversität sind innerhalb der Umfrage immer wieder geäußert worden 

(vgl. Abbildung 5).  

Wie in Abbildung 22 zu erkennen, sind 62 % der Teilnehmenden der Meinung, dass sowohl 

gepflegtes als auch naturbelassenes Grün ihre Berechtigung haben. Unter 2 % der Be-

fragten finden, dass Stadtgrün überwiegend gepflegt aussehen sollte, wogegen 36 % finden, 

es sollte überwiegend natürlich und wenig gepflegt sein. Es zeigt sich also eine hohe 

Akzeptanz für partielle oder auch überwiegend naturbelassene – so genannte extensive – 

Pflege zugunsten der Pflanzen- und Tierwelt.  

 

© Freiraumkonzepte GbR     
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Abbildung 22: Naturbelassenes und gepflegtes Stadtgrün (N=3.156) 

Im weiteren Kontext von Biodiversität, Natur- und Artenschutz sind eine Vielzahl von  

Verbesserungsvorschlägen und Anregungen eingegangen: 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer für das Leitthema Biodiversität 

„Satzung für naturgemäßes Grün auf den Weg bringen: Verbot von Beton-/Steinflächen, 
Kiesgärten und Pflanzen ohne Nutzen für heimische Insekten z. B. Thujen (Lebens-
baum) […]“  

„Unbedingte verpflichtende Nutzung von Dächern und Fassaden für Grün, für welches 
zunehmend die Flächen verschwinden. Nutzung der Flachdächer vor allem für den  
Artenschutz (da relativ ungestört). Ausweitung des Straßengrüns und vor allem der 
Straßenbäume. Regelmäßiges Sauberhalten der Grünflächen von Müll. Mehr Mülleimer 
in den Parks. Ausweitung der dem Artenschutz vorbehaltenen Bereiche, z.T. sollte man 
solche Bereiche sogar bewusst für Menschen unzugänglich machen (extensive Nut-
zung). Weitere Öffnung noch verrohrter Fließgewässer. Renaturierung des innerstädti-
schen Partheflusslaufes“ 

„Hinsichtlich der Biodiversität sollte mehr Fläche in einem natürlichen Zustand bleiben 
und nicht durch Infrastruktur denaturalisiert werden. Weiterhin sollten mehr Flachdächer 
mit Bodendeckern und fensterlose Fassaden (z.B. an Industriegebäuden) mit vertikalen 
Begrünungssystemen versehen werden.“ 

„Rasenflächen nicht vor Ende Mai mähen. So finden die vom Aussterben bedrohten 
Wildbienenarten ausreichend Nahrung und die im Boden brütenden Arten werden nicht 
beim Bau ihrer Kammern gestört. Außerdem würde die anhaltende Lärmbelästigung 
reduziert.“ 

„Ökosysteme auf Intaktheit untersuchen (Nahrungsketten etc.) und bei Bedarf  
eingreifen.“ 

„Wenn gepflegte Stadtgrün-Bereiche integriert werden, dann durch regionales  
Pflanzengut und Insektenbehausungen gestalten, um dem Artensterben entgegen zu 
wirken. Dachbegrünung anstelle moderner Betonklötze. Leipzig unterliegt im Zuge des 
Klimawandels immer häufiger auftretenden Hitzeperioden und somit stellen jegliche 
Grünflächen eine wichtige Grundlage für den Wasserhaushalt, die Luftreinhaltung so-
wie die Biodiversität im Stadtgebiet dar. Wo geschützte oder bereits bedrohte Arten 
Rückzugsorte finden, wären zeitliche Ruhezonen im Sinne von Betretungsverboten und 
dergleichen sinnvoll, um die Biodiversität innerhalb des Stadtgebietes bzw. generell die 
Biodiversität zu fördern. Generell heimische Gehölze und Pflanzen.“ 

„Strengerer Natur- und Artenschutz, um den Auwald als klassischen Überschwem-
mungswald zu erhalten, bzw. in diesen Status zurückzuführen.“ 
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Ja vollkommen, ich finde Stadtgrün solllte
überwiegend natürlich und wenig gepflegt sein!
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naturbelassen sind und weniger gepflegt werden, weil sie 

Lebensraum für viele Tiere und Pflanzen sind?
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Anregungen für Masterplan Grün für das Leitthema Biodiversität 

 „Naturnahe Spielplätze! (Keine Geräte, sondern Wasserstrecke, Hütten, Material zum 
Bauen...) Diese sollten eher kleiner gehalten werden, aber dafür öfter im Stadtgebiet zu 
finden sein. Bienenpflege! Das Halten von Bienenvölkern sollte unterstützt/gefördert/ 
stärker fokussiert werden […]“ 

„Im Hinblick darauf, dass unsere wunderschöne Heimatstadt dynamisch wächst, müs-
sen alternative Lösungen für die Begrünung gefunden werden. Meines Erachtens ist im 
Hinblick auf die Multifunktionalität von Gebäuden eine gärtnerische Nutzung von  
Dächern ein gangbarer Weg. Im Sinne der Steigerung der Biodiversität sollten in Park-
anlagen bzw. in grünen Plätzen neue Wege der Bepflanzung beschritten werden: z.B. 
Blühstreifen oder Langgraswiesen, welche selektiv gemäht werden.  

Dazu muss es Informationen geben, damit die Nutzer der Flächen diese Neugestaltung 
nicht als Verwahrlosung/Vernachlässigung empfinden. Und wir müssen bedenken: Die 
Nachpflanzung von Jungbäumen ersetzt nicht automatisch die stadtökologische Leis-
tung der zuvor durch ein Bauvorhaben verlorenen "Alt"-Bäume. Alles Gute für den Mas-
terplan. Ganz wichtig: Gemeinschaftsgärten sind zu erhalten oder besser noch, zu för-
dern bzw. neu zu etablieren!“ 

„Ich wünsche mir weniger sinnlose Mäharbeiten im Stadtgebiet, um Wildkräutern die 
Chance zum Blühen zu geben. Mehr Blüten bedeutet mehr Insekten, bedeutet mehr 
Nahrung für Vögel. Mehr Anpflanzungen von Hecken für Tiere und als Schutz vor Lärm 
und Wind.“ 

„Einbezug der ländlichen Regionen um Leipzig → Verarmung der Artenvielfalt auf dem 
Land; landwirtschaftliche Ausbeutung der Landschaft - wie einschränken? Weg vom 
Inseldenken ‚es geht nur um eine Stadt‘ hin zum Gesamtplan für eine Region“ 
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Leitthema Umweltgerechte Mobilität 

„Es wäre wünschenswert, wenn in dem Gesamtkonzept auch eine bessere 

Verkehrsplanung mit einbezogen werden könnte. Das ist schon alleine für 

eine Verbesserung der Luftqualität und Verringerung des Lärms hilfreich. 

Der Autoverkehr wird immer schlimmer.“ 

„Vielleicht könnte man sich mal an Städten wie Amsterdam oder  

Kopenhagen orientieren?“ 

Leipzig möchte den Verkehr umweltfreundlich und sicher gestalten. Wege durchs Grün und 

entlang von Gewässern können einen Beitrag leisten, Mobilität zu Fuß oder mit dem Rad zu 

fördern. Ziel ist es, Grünräume und Gewässer auch landseitig zu vernetzen und damit sichere 

und attraktive Bewegungsräume und Alltagswegeverbindungen zu schaffen. 

 

Knapp 2.500 Teilnehmende geben an, dass ihnen Wegeverbindungen durchs Stadtgrün und 

an Gewässern wichtig sind (vgl. Abbildung 1). Diese Wichtigkeit wird von allen Einkommens-

schichten in gleichem Maße geteilt. Ein guter Zustand der Wege spielt ebenso eine wichtige 

Rolle.  

 
Abbildung 23: Mobilitätsverhalten (absolute Nennungen) 
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Im Kontrast zum gesamtstädtisch durchschnittlichen Mobilitätsverhalten, sind die  

Teilnehmenden der Umfrage in einem erhöhten Maße umweltgerecht mobil (vgl. Abbil-

dung 23). So sind das Zufußgehen und das Radfahren die am regelmäßigsten genutzten Fort-

bewegungsart, gefolgt vom öffentlichen Personennahverkehr. Letzterer wird von vielen Perso-

nen genutzt, wenn auch überwiegend selten. Das private Auto wird mehrheitlich "nie" genutzt, 

nur wenige Antwortende nutzen es "regelmäßig". Die PKW-Nutzung variiert mit den Ein-

kommen der Teilnehmenden. Während Befragte mit einem Nettoeinkommen von unter 2.000 

€ diesen zu 33 % nutzen, sind es 40 % der Befragten mit einem Nettoeinkommen von über 

2.000 €. Personen mit geringerem Einkommen nutzen auch häufiger den ÖPNV. 808 Perso-

nen geben an Carsharing von Zeit zu Zeit zu nutzen. Im Vergleich zu anderen Mobilitätsformen 

spielt es jedoch noch eine untergeordnete Rolle, 2.244 Personen gaben an Carsharing „nie“ 

zu benutzen.  

Insgesamt ist im Rahmen des Masterplans Grün 2030 die Stärkung eines umweltgerechten 

Mobilitätsverhaltens vorgesehen und die grün-blaue Infrastruktur kann dabei wichtige Beiträge 

leisten. Viele Menschen in Leipzig haben bereits die Möglichkeit, im Alltag Wege im Grü-

nen oder am Wasser zu nutzen, wie Abbildung 24 zeigt. Zugleich besteht dort noch Verbes-

serungspotential, welches auch von vielen Menschen angenommen werden würde. Die Nach-

frage nach entsprechenden Möglichkeiten zur alltäglichen Nutzung von Wegen durchs Grün 

oder am Wasser ist groß. Auch aus Abbildung 35 wird ersichtlich, welch hohen Stellenwert 

grüne Wege haben. So sind „begrünte Straßen (Straßenbäume)“ [2.337 Nennungen] und 

„grüne Wegeverbindungen“ [1.738 Nennungen] die beiden meist genannten Wünsche nach 

mehr Grün im eigenen Stadtteil. Dabei ist fast die Hälfte der Teilnehmenden bereit, für 

Wege durchs Grün zu Fuß oder mit dem Rad auch Umwege in Kauf zu nehmen.  

 
Abbildung 24: Verfügbarkeit von Alltagswegen im  
Grünen oder am Wasser 

 
Abbildung 25: Umwegebereitschaft für grüne Wege 
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In der Einschätzung, ob auf Alltagswegen von Stadtgrün oder Gewässern begleitete Wege zu  

Verfügung stehen, lassen sich durchaus Unterschiede zwischen verschiedenen Stadtvierteln 

beobachten (vgl. Abbildung 26). Gut ein Viertel der Teilnehmenden aus Postleitzahlgebieten, 

die mehrheitlich durch Großwohnsiedlungsbau geprägt sind,6 haben nach eigener Angabe 

keine Möglichkeit solche Wegeverbindungen zu nutzen. In den gründerzeitlich geprägten  

Postleitzahlgebieten5 dagegen geben bedeutend mehr Menschen (46 %) an, Zugang zu  

grün-blauen Wegen im Alltag zu haben.  

Auf meinen alltäglichen Wegen zur Arbeit / Schule, zum Einkaufen oder 

zu Freizeitaktivitäten habe ich die Möglichkeit, Wege durchs Grün oder 

am Wasser zu benutzen. 

  
Abbildung 26: Vergleich Verfügbarkeit von Alltagswegen im Grünen oder am Wasser nach Stadtstrukturtypen (links: 
Gründerzeitviertel5 ; rechts; Großwohnsiedlungen6)  

Neben dem großen Potential grüner Wegeverbindungen für eine nachhaltige und umweltge-

rechte Mobilität zu Fuß oder mit dem Fahrrad, muss auch die zunehmende Herausforderung 

angegangen werden dabei entstehende Konflikte zu lösen (vgl. Seite 21, Kategorie: Konflikte 

Rad- und Fußverkehr| schlechte/ geschlossene Wege). 

 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer für das Leitthema umweltgerechte Mobilität 

„Ich würde mir mehr grüne autofreie Wege in den Wohngebieten wünschen und eine 
ganzjährige Öffnung der Wege durch Kleingartenanlagen. Brücken an Gewässern 
könnten über attraktive Beleuchtung besser akzentuiert werden.“ 

„Ein Grünes Netz von den Stadträndern zum Zentrum über das mit Rad und zu Fuß das 
gesamte Stadtgebiet erschlossen werden kann. Schaffung eines begrünten innerstäd-
tischen Wege-, Straßen- und Alleen-Netzes nur für Rad- und Fußgänger-Verkehr, die 
für den Fahrzeugverkehr gesperrt sind.“ 

„Asphaltierung der hochfrequentierten Hauptradwege für eine ganzjährige Nutzung“ 

„Es müssen nicht Auto, Straßenbahn und Radfahrer auf den gleichen Wegen fahren. 
Der Anteil an Bahntrassenradwegen ist in Leipzig im Vergleich zu NRW sehr gering. 
Dies sind tolle Radwege und auch Erholungsflächen, wenn stillgelegte Bahnstrecken 
neu in Szene gesetzt werden z.B. Moltkepark Aachen.“  

 

5 Postleitzahlgebiete 04229, 04177, 04275, 04317 
6 Postleitzahlgebiete 04103, 04347, 04207, 04357 

46%

44%

10%

0%

Gründerzeitlich geprägt
(N=1126)

ja (46%)

nur bedingt (44
%)
nein (10 %)

kann ich nicht
beurteilen (0 %)

19%

55%

25%

1%

geprägt durch Großwohnsiedlung
(N=217)

ja (19 %)

nur bedingt (55
%)

nein (25 %)

kann ich nicht
beurteilen (1 %)



Ergebnisbericht Online-Umfrage zu Stadtgrün und Gewässern – Masterplan Grün 

 

- 42 - 

„Statt des Ausbaus des mittleren Rings für Autos, die Bahntrasse Mittlerer Ring als 
Radweg auszubauen! später bis in den Auenwald. Dann würde unsere Familie diese 
Strecke mit dem Fahrrad fahren statt mit dem Auto (weil die momentane Strecke zu 
gefährlich, stressig und gesundheitsschädlich ist). Für uns und viele die wir kennen 
wäre es auch beruflich dann sinnvoll auf das Rad umzusteigen.“ 

„Bestehendes Stadtgrün muss erhalten bleiben und darf nicht unnötigem Straßenbau 
sowie übermäßigen Wohnungsbau zum Opfer fallen: Der wegen des Bevölkerungs-
wachstums zunehmende motorisierte Individualverkehr kann durch den Ausbau von 
Radwegen und des ÖPNV abgefedert werden. Die meisten möchten es grün haben. 
Dafür muss man aber auch Opfer bringen und z.B. das Auto stehen lassen und lieber 
das Rad oder die Bahn nutzen, was bei der Größe Leipzigs in einem vertretbaren  
Rahmen liegt. […]“ 

 

Anregungen für Masterplan Grün für das Leitthema umweltgerechte Mobilität 

 „Der Fahrradverkehr muss sicherer werden. Viele Radwege in der Stadt sind zwar 
vorhanden, aber schäbig oder gefährlich und gnadenlos zugeparkt. Leipzig ist eine 
Stadt, die sich so für den Radverkehr anbietet, das muss weiter genutzt und ausge-
baut werden. Es kann nicht sein, dass meine sportliche Mutter sich in Leipzig auf dem 
Rad so unsicher fühlt, dass sie es lieber stehen lässt! Autos sorgen für Lärm, Stress 
und schlechte Laune. Hier gibt es zahlreiche Stellschrauben, um sinnvolle Lösungen 
für eine mobile Zukunft zu finden! Generell hat Leipzig eine wunderbare Ausgangslage 
mit nahen Seen, großen Parks und innerstädtischen Rudermöglichkeiten. Daran lässt 
sich anknüpfen.“ 

„Die Hauptradwege wie bspw. neue Linie, durch den Johanna-Park, der Elsterradweg 
und der Weg vom Rennbahnsteg zur Industriestraße müssen dem (Alltags-) Radver-
kehr durch entsprechenden Untergrund (Asphaltierung) angepasst werden, damit alle 
Radfahrenden zügig sicher und bequem an ihr Ziel kommen können: - ohne Schlamm-
wege und Pfützen bei Nässe - ohne Staub und gefährliches Schleudern von Men-
schen aller Altersgruppen (besonders für Kinder!!) auf mit Kies aufgeschütteten We-
gen wie bspw. Auf- Und Abfahrt Rennbahnsteg weiter bis zum Beginn der Industrie-
straße, Elsterradweg ab Käthe-Kollwitz-Straße nach Norden und Elsterradweg nach 
Süden am Elsterflutbecken. Zu diesem Thema sollte endlich die Studie aus MV zur 
Versiegelungswirkung von Radwegen zur Kenntnis genommen und bei den Hauptrad-
wegen durch das Stadtgrün berücksichtigt werden.“ 

„Ich finde das Thema Mobilität sehr wichtig. Ich würde z.B. gerne mit dem Rad auf 
Arbeit fahren, aber im Gegensatz zur B6 führt kein Radweg direkt nach Schkeuditz. 
Hier muss man als Radfahrer viele Hürden in Kauf nehmen und ständig ist ein Radweg 
zu Ende und es gibt keinerlei Fortführung der Strecke. Auf anderen Straßen ist es sehr 
gefährlich Rad zu fahren, wie z.B. auf der Karli, Georg-Schuhmann-Str., Lands- 
bergerstr., Gohliserstr., Zum einen ist die Straßenqualität durch Löcher und Schienen 
sehr schlecht und zum anderen ist durch die rote Welle und die vielen Staus die Luft 
unangenehm.“ 

„Straßenbahn und Busse ausbauen, damit mehr Menschen diese nutzen. In Leipzig 
ist die soziale Schere so enorm was Auto oder öffentliche Verkehrsmittel betrifft, kenne 
ich von anderen Städten ganz anders. Öffentliche Verkehrsmittel fördern, damit nicht 
nur vornehmlich sozial benachteiligte Menschen diese nutzen, sondern auch gut  
Situierte und das Auto stehen lassen.“ 

„[…] Der Zustand von Wegen und Parkanlagen teils ist katastrophal (überholte Be-
pflanzung angelehnt ans Design im 19. Jh., Schlamm, weder Hunde- noch Menschen-
toiletten, fehlende Abschirmung zum Straßenraum etc.) Leipzig ist eine stark wach-
sende Stadt und kann sich nun leisten mutige Entscheidungen gegen Ressourcenver-
schwendung (SUV-Pendler) und für den Erhalt der Biodiversität (extensive Grünflä-
chenpflege) zu treffen.“ 
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Leitthema Umweltgerechtigkeit 

„Parks, Grünanlagen als Öffentliche Räume/ soziale Interaktionsräume“ 

Alle Leipzigerinnen und Leipziger – ob alt oder jung, ob reich oder arm, ob Frau, Mann oder 

Divers, unabhängig von der Herkunft und in allen Stadtteilen – sollten möglichst gleichberech-

tigt von Stadtgrün und Gewässer profitieren. Ziel ist es, Grün- und Freiräume sowie Gewässer 

für verschiedenste Nutzungsgruppen zu entwickeln, Begegnung und Kommunikation zu  

ermöglichen und Zugänglichkeit zu schaffen. 

 

Ein wesentliches Kriterium für Umweltgerechtigkeit in einer Stadt ist ein möglichst gleichbe-

rechtigter Zugang zu Stadtgrün und Gewässern und deren positiven Effekten für alle 

Stadtbewohnerinnen und -bewohner. Dies betrifft öffentliche Grünanlagen und Gewässer, 

wie auch privates Grün. Eine sehr deutliche Mehrheit der Teilnehmenden gibt an, dass eine 

stadtweite flächendeckende Grünversorgung und Stadtgrün im näheren Wohnumfeld 

besonders wichtig ist (vgl. Abbildung 1).  

Das Stadtgrün und die Gewässer erfüllen wichtige soziale Funktionen als öffentlicher 

Raum und Treffpunkt, wie auch im Nutzungsverhalten (vgl. Abbildung 4) und bei der Abfrage 

der Lieblingsorte zum Ausdruck gebracht wurde (vgl. Abbildung 10). Stadtgrün wird auch als 

wichtiger Ort für die Teilhabe am ökologischen und soziokulturellen Engagement betrachtet. 

Entsprechend ist Stadtgrün im näheren Wohnumfeld für die meisten Teilnehmenden (79 %) 

ein wichtiger Faktor bei der Wohnortwahl (vgl. Abbildung 36). Bei einer differenzierten Betrach-

tung nach Einkommensklassen (vgl. Abbildung 27) zeigt sich, dass für Personen mit gerin-

geren Einkommen die Bedeutung von Stadtgrün bei der Wohnortwahl geringer ist. So 

scheint es in gewisser Weise ein Privileg, Grün bei der Wohnortwahl berücksichtigen zu kön-

nen. Für die Einkommensstärksten ist Grün im Wohnumfeld eher unwichtig. Das Thema Grün 

im Wohnumfeld und eine Differenzierung nach Stadtteilen erfolgt vertieft in Kapitel 5. 

  

© Freiraumkonzepte GbR     
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Abbildung 27: Bedeutung von Stadtgrün bei der Wohnortwahl nach Einkommensklassen 

Neben dem Zugang zu wohnortnahem Grün, spielt auch der Zugang zu privatem Grün eine 

wichtige Rolle. Die meisten Teilnehmenden haben an ihrem Haus oder ihrer Wohnung Zugang 

zu Grün oder zumindest Aufenthaltsmöglichkeiten im Freien. So haben 69 % einen Balkon 

oder eine Terrasse. Viele Menschen haben auch Zugang zu einem Garten. 13 % der Befragten 

stehen Gärten zur Verfügung, die sie allein nutzen können, 14 % Gärten, die die Nachbarn 

mitbenutzen können und 53 % der Befragten geben an, über einen begrünten Innenhof zu 

verfügen. Dach- (1,5 %) und Fassadenbegrünung (4 %) sind eher die Ausnahme.  

15% der Menschen geben an, über kein privates Stadtgrün zu verfügen. Befragte aus niedri-

geren Einkommensklassen geben seltener an Zugang zu privatem Grün zu haben als Befragte 

aus höheren Einkommensklassen. 

 
Abbildung 28: Privates Grün (Mehrfachauswahl) 
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Auch die Möglichkeit des Gärtnerns ist ein wichtiger Aspekt einer umweltgerechten Stadt. Wie 

bereits in Abbildung 28 ersichtlich, gibt es unterschiedliche Zugangsmöglichkeiten zu Gärten, 

was sich wiederum in unterschiedlichen Arten des Gärtnerns ausdrückt: 

 
Abbildung 29: Art des Gärtnerns (Mehrfachauswahl) 

Befragte mit geringerem Einkommen (unter 800 € netto monatlich) gärtnern weniger als Be-

fragte mit höherem Einkommen (über 2.600 € netto monatlich). Befragte mit mittlerem Einkom-

men (zwischen 800 € und 2.600 € netto monatlich) nutzen vornehmlich den Balkon oder die 

Terrasse zum Gärtnern. Befragte mit hohem Einkommen gärtnern am häufigsten in eigenen 

oder gemeinschaftlich genutzten Gärten.  

Umweltungerechtigkeit zeigt sich auch darin, ob unterschiedliche Gruppen in unterschiedli-

chem Maße stark von negativen Umwelteinflüssen betroffen sind (vgl. auch Abbildung 21). Die 

folgenden beiden Abbildungen zeigen, dass das Lärmempfinden relativ einkommensunab-

hängig ist, wohingegen die wahrgenommene Belastung mit Hitze und schlechter Luft mit den 

Einkommen korreliert. Je höher das Einkommen, desto weniger häufig fühlt man sich 

sehr stark oder stark durch schlechte Luft und Hitze beeinträchtigt.  
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Abbildung 30: Starke Belastung mit Umwelteinflüssen am Wohnort nach Einkommensgruppen 

 
Abbildung 31: Geringe Belastung mit Umwelteinflüssen am Wohnort nach Einkommensgruppen  

 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer für das Leitthema Umweltgerechtigkeit 

„Ungenutzte Brachflächen könnten zu grünen und sozialen Begegnungs- und  
Erholungsorten gemacht werden.“ 

„Entwicklung eines sozial- / ökologischen Stadtkonzeptes, welches  
ALLE Bürger integriert“ 

„Parks, Grünanlagen als Öffentliche Räume/ soziale Interaktionsräume“ 

„Soziale Gerechtigkeit und Umweltgerechtigkeit zusammen denken“ 
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Anregungen für Masterplan Grün für das Leitthema Umweltgerechtigkeit 

„Mitgestaltung/Teilhabe durch Bewohner*innen, Soziale/kulturelle Erschließung von 
Brachflächen“ 

„Mehr Gemeinschaftsgärten (die auch als interkulturelle Treffpunkte dienen). Möglich-
keiten für Schulen, auf den Schulhöfen Hochbeete anzulegen (Unterstützung durch 
einen Geldertopf, z.B.). […]“ 

„Der Ausverkauf der Stadt muss wieder ausgeglichen werden. Es hat der Stadt extrem 
geschadet, einen hohen Anteil der Flächen an Investoren zu verscherbeln. Damit ist 
eine katastrophale Wohnungssituation entstanden und ehemalige Brachflächen wur-
den zugepflastert. Mit Blick auf die Klimakrise war das wenig vorausschauend. Hier 
sind dringende Korrekturen notwendig (Rückkauf von Flächen durch die Stadt, sozia-
ler Wohnungsbau und eine den Klimazielen genügende Stadtbegrünung). Umfragen 
sind schön, aber die Entscheidung treffen Politiker. Vielleicht wäre es an der Zeit, 
wenn diese damit beginnen, endlich Verantwortung zu übernehmen.“ 

„[…] Leipzig sollte für meinen Geschmack noch grüner, leiser, (umwelt-)freundlicher 
werden. Dafür bin ich bereit mich einzusetzen. [...]“ 

„Der Leipziger Osten ist relativ unterversorgt mit Grünflächen, dabei gibt es viele  
Potentiale in Form von Brachflächen, die die Stadt Leipzig unbedingt für eine Weiter-
entwicklung in Erwägung ziehen sollte. Vor allem im Hinblick auf die wachsende  
Bevölkerung (vor allem auch im Osten). Ich denke, dass kleine grüne Oasen in der 
Stadt zu einem erheblichen Teil zum Wohlbefinden der BewohnerInnen beitragen, z.B. 
auf Baulücken, häufig ist es ja nicht möglich, neue große Parks zu entwickeln. […] Alle 
Projekte um den Clara-Park und der Auwald sind schon schön, aber man sollte dabei 
nicht die anderen Stadtteile außer Acht lassen. […]“ 

„Brunnenanlage im Palmengarten […] Viele Städte haben Brunnenanlagen zu bieten, 
Leipzig als einziges ein Becken voller talentierter Jongleure. Wir genießen es als per-
fekten Treffpunkt genauso, wie die Besucher des Parks das rege Treiben dort genie-
ßen. Das Becken muss bleiben, wie es ist! Auch im Sinne des Allgemeinwohls - denn 
wir würden uns dann schon als Teil der Allgemeinheit ansehen ;)“ 

„Es gibt bereits in anderen Großstädten und Metropolen vielfältige Konzepte zur  
Erweiterung von Grünflächen, sowohl durch Neubau und Erweiterung als auch durch 
Umnutzung (Verkehrswege) oder Optimierung des Bestandes (Fassaden/Dachbegrü-
nung). Die Stadt Paris beispielsweise hat hierzu eine Charta mit dem Ziel der Grün-
flächenerweiterung um 100 Hektar festgelegt. Es wurden u.a. die begrünbaren Dach-
flächen aus dem Besitz der Stadt erfasst, um diese Schrittweise zu begrünen. Darüber 
hinaus wurden ansässigen Unternehmen, Banken, Hotels etc. aufgefordert sich an 
diesem Ziel zu beteiligen (oder beteiligten sich freiwillig). Es wurden Wettbewerbe 
ausgelobt, welche die Bewohner, Vereine etc. aufforderten Projekte für eine dauer-
hafte Begrünung an vorab ausgewählten Standorten zu entwickeln. - Es wurden Bil-
dungsprogramme angeboten, um die Bevölkerung für mehr selbstgestaltetes Grün zu 
motivieren. […]“ 

Unter den Gesichtspunkten von Klimawandel (Erwärmung in der Stadt), Artensterben 
(Monokultur für die Versorgung der Städte und Versiegelung bzw. Verknappung von 
Lebensräumen) und Wachstum der Städte besitzen die Grünflächen und Gewässer 
eine immer größere Priorität! Wenn schon das Herz der Stadt aus Beton ist, muss Ihre 
Haut umso grüner werden!“ 
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5. Grün im Quartier und Wohnumfeld 

„Es gibt in unserer Stadt viele, ich nenne sie mal ‚Wohn-Gebiets-Mini-Parks‘. 

Es gibt ganz viel bereits vorhandenes Potential, zum Teil wild gewachsen, 

heruntergekommen, vermüllt, ohne Beachtung und dennoch sind es kleine 

Oasen inmitten der Wohngebiete.“  

 

Wie bereits in Abbildung 1 gezeigt, ist es den Befragten besonders wichtig, dass sich das 

Stadtgrün und die Gewässer in der Nähe zu ihrem Wohnort befinden. Im Wesentlichen sind 

die Befragten zufrieden mit der Grünausstattung in ihrem Stadtteil (60 %). Nur jede vierte 

Person gibt an, dass die Aussage „Mein Stadtteil ist meiner Meinung nach ausreichend mit 

Grün ausgestattet“ „weniger“ oder „überhaupt nicht“ zutrifft.  

 
Abbildung 32: Einschätzung der Grünausstattung im eigenen Stadtteil 

Die Einschätzungen diesbezüglich fallen in den verschiedenen Stadtteilen (bzw. erfragten 

Postleitzahlgebieten) unterschiedlich aus. Besonders zufrieden sind beispielsweise die am 

Auwald liegenden Stadtteile Plagwitz, Schleußig und Kleinzschocher (Postleitzahlgebiet 

04229), bei denen Dreiviertel der Teilnehmenden ihren Stadtteil als ausreichend mit Stadtgrün 
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ausgestattet einschätzen. Im Postleitzahlgebiet 04103 mit den Stadtteilen Zentrum-Ost und 

Zentrum-Südost kommen dagegen nur 35 % zu dieser Einschätzung. Fast die Hälfte der Be-

fragten in diesem Postleitzahlgebiet (46 %) sind unzufrieden mit der Grünausstattung. 

Mein Stadtteil ist meiner Meinung nach ausreichend mit Grün ausgestattet 

  
Abbildung 33: Einschätzung der Grünausstattung im Stadtteil im Vergleich der Postleitzahlgebiete 04229 und 04103 

Vergleicht man Postleitzahlgebiete, die mehrheitlich durch Gründerzeitviertel geprägt sind 

(Postleitzahlgebiete 04229, 04177, 04275, 04317) mit jenen, die deutlicher durch Großwohn-

siedlungen gekennzeichnet sind (Postleitzahlgebiete 04103, 04347, 04207, 04357), so zeigt 

sich, dass sich die Wahrnehmung von Stadtgrün durch die Bewohnenden kaum unterschei-

den. 

Mein Stadtteil ist meiner Meinung nach ausreichend mit Grün ausgestattet 

  
 
Abbildung 34: Einschätzung der Grünausstattung im Stadtteil im Vergleich von Stadtstrukturtypen (links: Gründer-
zeitviertel7 ; rechts; Großwohnsiedlungen8) 

Wie die Ausstattung mit Stadtgrün im eigenen Stadtteil wahrgenommen wird, ist dabei relativ 

einkommensunabhängig, wogegen mit steigendem Schul- und Berufsabschluss die Bewer-

tungen schlechter ausfallen.  

 

7 Postleitzahlgebiete 04229, 04177, 04275, 04317 
8 Postleitzahlgebiete 04103, 04347, 04207, 04357 
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Abbildung 35: Wunsch nach mehr Stadtgrün im Stadtteil (Mehrfachauswahl, max. 5 Antworten; N=10.754) 

Am häufigsten werden begrünte Straßen (Straßenbäume), grüne Wegeverbindungen, grüne 

Stadtplätze sowie grüne Brachflächen im eigenen Stadtteil gewünscht. Darin kommt der 

Wunsch nach wohnungsnahem kleinteiligem Grün, welches im Alltag nutzbar ist, zum 

Ausdruck. Größere Grünstrukturen, wie Parks und Wälder, werden dagegen weniger ge-

wünscht, womöglich auch, da die Ausstattung bereits gut eingeschätzt wird. Der deutlich ge-

ringste Bedarf wird bei Kleingärten gesehen. 

Diese Wünsche spiegeln sich auch bei den eingegangenen Ideen zur Verbesserung des 

Stadtgrüns und der Gewässer wider, in denen es häufig auch um kleinteilige Begrünungen 

und den Erhalt von bestehendem, wohnungsnahem Grün sowie um nachbarschaftliches En-

gagement geht. 

 
Abbildung 36: Bedeutung von Stadtgrün bei der Wohnortwahl 

Stadtgrün im näheren Wohnumfeld ist bei der Wohnortwahl für 79 % der Befragten ein „sehr 

wichtiger“ oder „wichtiger“ Faktor, was die hohe Bedeutung von Quartiersgrün für die Attrakti-

vität von Stadtteilen belegt. Für 5 % der Teilnehmenden spielt es dagegen nur eine  

untergeordnete Rolle (vgl. Abbildung 27). 
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Ideen für Stadtgrün und Gewässer - Engagement für ein grünes Wohnumfeld fördern 

„[…]  „Freunde des Leipziger Grüns“, d. h. Bürger/Anwohner, die ehrenamtlich neu ge-
pflanzte Bäume, Sträucher, Grünflächen, auch Grün, das schon länger besteht, wässern 
und pflegen, sollten Anerkennung und Unterstützung erfahren. Z. B. durch Mieterlass, 
wenn das unmittelbare Wohnumfeld durch Mieter gepflegt wird. Verantwortliche aus städ-
tischen Behörden, Vereinen (Ökolöwe, BUND usw.) sollten eine Wohnumfeld-Grün-Kom-
mission bilden, die fachliche Unterstützung gibt z. B. zum Baumschnitt, zur Schädlings-
bekämpfung, zum Düngen. Jährlich sollten Begehungen durchgeführt und gute Beispiele 
veröffentlicht werden. Dann gäbe es keine radikal gestutzten Bäume und Sträucher mehr, 
Rindenmulch würde sinnvoll eingesetzt, es siedelten sich mehr Insekten und Vögel an. 
Ein jährliches Dankeschön-Grillen wäre sicherlich möglich und diente dem Erfahrungs-
austausch.“ 

 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer - Erhalt und Ausbau von Stadtgrün 

„Ich wünsche mir für die Zukunft das wieder mehr Grün entsteht bzw. vorhandenes nicht 
so stark, wie in den letzten Jahren, teilweise ersatzlos gerodet wird.“ 

„[…] Ein Hauptbeweggrund nach Leipzig zu ziehen waren die vielen Grün- und Was-
serflächen. Ich hoffe, dass es wenigstens so bleibt oder sich sogar noch verbessert.“ 

„In Zeiten starker Bauaktivitäten muss das Grün so weit wie möglich erhalten werden.“ 

„Es geht definitiv nicht nur um die Funktionalität und Nutzbarkeit von Grünflächen in der 
Stadt. Diesen Ansatz finde ich falsch. "Jedes bisschen Grün" irgendwie irgendwo hat 
einen Mehrwert an sich und ist per se wichtig (auch für uns Menschen) und schützens-
wert! [...]“ 

„Es werden sehr viele Grünflächen bebaut, auch in meinem unmittelbaren Umfeld. Da-
bei wird zu wenig auf einen ausreichenden Grünbestand geachtet.“ 

 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer - Gründächer und Fassadenbegrünung  

„Fassaden/ Dachbegrünung sollte populär gemacht und gefördert werden. […]“ 

„Die Dachbegrünung sollte stärker berücksichtigt werden, da diese Fläche vom Investor 
bereits bezahlt ist und viele geeignete Dachformen (meist Flachdächer) bisher ungenutzt 
sind. Im Prinzip hat jedes bekieste Dach ausreichend Lastreserve für ein einfaches Grün-
dach. Bei Neubauten kann eine entsprechende Last berücksichtigt werden […]“ 

„[Ich wünsche mir die] Verpflichtung zu Dach- und Fassadenbegrünung bei Neubau – 
[und die] Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung bei Bestandsbauten.“ 

 

Ideen für Stadtgrün und Gewässer – Stadtgrün im Viertel vernetzen 

„Das Stadtgrün insbesondere in den Vierteln muss stärker miteinander vernetzt werden. 
Besonders die Grünraumvernetzung sorgt für ein gesundes Stadtklima mit gezielten 
Luftleitbahnen, grünen Achsen und Alltagswegen abseits des motorisierten Verkehrs. 
Das stärkt auch den Biotopverbund und verbindet kleinräumige Lebensräume miteinan-
der, durch die ein Austausch der Arten möglich wird.“ 

„Für mich hat die Faszination von Leipzig stets die verwilderten Baulücken und Brachen 
ausgemacht. Leider werden diese durch intensive Bebauung ständig weiter zurückge-
drängt. Evtl. sollte die Stadt solche Lücken aufkaufen und nicht wiederverkaufen, um 
einen Patchworkteppich aus Brachen zu erzeugen. Dies würde die Biodiversität erhö-
hen, da hier Inseln für Tiere und Pflanzen geschaffen werden, die sonst nicht bis in die 
Innenstadt vordringen könnten.“ 
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6. Über die Umfrage. Wer hat teilgenommen?  

Die Umfrage erfolgte in Form eines standardisierten Fragebogens, der aus geschlossenen und 

offenen Fragetypen zusammengesetzt ist9. Ein Ziel der Umfrage war es, allen interessierten 

Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit zu bieten, sich zum Thema „Stadtgrün und Gewäs-

ser“ zu äußern, und dabei möglichst viele Menschen zu erreichen. Entsprechend wurde ver-

sucht die Beteiligungshürden möglichst niedrig zu halten. So wurde die Umfrage anonym 

durchgeführt, d.h. es wurden keine personenbezogenen Daten erhoben. Darüber hinaus gab 

es keine Pflichtangaben, d.h. die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit auch nur Teile des 

Fragebogens zu beantworten, wenngleich im Schnitt 94 % der Fragen beantwortet wurden. 

Die Online-Umfrage ist als Instrument der Beteiligung konzipiert, die ein breites Stim-

mungsbild einfangen sollte und die auf Freiwilligkeit und Interesse der Bürgerinnen und Bürger 

fußt. Auf die Auswahl einer repräsentativen Stichprobe, wie sie beispielsweise im Rahmen der 

kommunalen Bürgerumfragen umgesetzt wird, ist daher zugunsten der Teilhabemöglichkeiten 

verzichtet worden.  

Der Altersdurchschnitt der Teilnehmer beträgt 39,8 Jahre und liegt damit unter dem gesamt-

städtischen Altersdurchschnitt von 42,4 Jahren (Stand 31.12.2018)10. Unterrepräsentiert sind 

besonders junge (unter 18 Jahre) und alte Menschen (über 65 Jahre). Die meisten Personen 

konnten in den Altersgruppen 18-49 erreicht werden. An der Umfrage haben mit 57 % zu 40 

% deutlich mehr Frauen als Männer teilgenommen. 

 
Abbildung 37: Altersverteilung der Teilnehmenden 
(N=3.082) 

 
Abbildung 38: Geschlechterverteilung der Teilneh-
menden 

An der Umfrage haben alle Einkommensgruppen teilgenommen. 46 % der Teilnehmenden 

verdienen zwischen 800 € und 2.000 € netto. Ein Drittel der Befragten verfügen über ein  

persönliches Nettoeinkommen von über 2.000 € pro Monat. Der Durchschnitt des erfassten 

Einkommens liegt etwas über dem gesamtstädtischen Schnitt und Personen mit niedrigem 

Einkommen sind somit etwas unterrepräsentiert. Die teilgenommenen Frauen verdienen  

signifikant weniger als die teilgenommenen Männer.  

Nicht in Deutschland geborene Teilnehmende sind mit nur 2,6 % in der Umfrage unterre-

präsentiert.  

 

9 Siehe dazu https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/leipzig/beteiligung/archiv/1012665  
10 Quelle: https://statistik.leipzig.de/statdist/table.aspx?cat=2&rub=2 (letzter Zugriff: 13.11.2019) 
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Abbildung 39: Teilnehmende nach Einkommensgruppen (persönliches monatliches Nettoeinkommen)11 

 
Abbildung 40: Einkommen nach Geschlecht (prozentual)  

 

11 Quelle Median persönliches Nettoeinkommen Personen Leipzig insgesamt 2018:   

 https://statistik.leipzig.de/statcity/table.aspx?cat=9&rub=2  
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Abbildung 41: Verteilung der schulischen Abschlüsse 
der Teilnehmenden 

 
Abbildung 42: Verteilung der beruflichen Abschlüsse 
der Teilnehmenden 

Bei den höchsten schulischen und beruflichen Abschlüssen zeigt sich eine recht deutliche 

Überrepräsentation von hohen Abschlüssen. So haben 75% der Befragten die Hochschul-

reife/Abitur. Real- und Hauptschulabschlüsse sind mit 13% deutlich unterrepräsentiert. 9 % 

der Teilnehmenden verfügen über Fachhochschulreife/Fachabitur. Beeinflusst wird die Vertei-

lung auch durch den geringen Anteil minderjähriger Teilnehmender. Bei den beruflichen  

Abschlüssen zeigt sich folglich ein ähnliches Bild. So dominieren die Umfrage Akademiker 

mit 54% Hochschul- oder Universitätsabschluss und 13% mit einem Fachhochschulab-

schluss. Nur 7% der Befragten geben an, (noch) keinen beruflichen Abschluss zu haben. 17% 

haben eine abgeschlossene Berufsausbildung.  

Es wurde geprüft, ob die Überrepräsentation von Personen mit akademischem Hintergrund 

das Gesamtergebnis verzerrt. Dies konnte nicht nachgewiesen werden, da sich die gegebenen 

Antworten zwischen den einzelnen Bildungsgruppen (Akademiker und Nicht-Akademiker) ins-

gesamt nur marginal unterscheiden.  
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Abbildung 43: Räumliche Verteilung der Teilnehmerzahlen nach Postleitzahlgebieten (1mm ≙ 10 Teilnehmenden; 
N=2.901) 

Im Rahmen der Umfrage sind die Teilnehmenden nach ihrer Postleitzahl befragt worden. Die 

Abbildung 43 zeigt, in welchen Postleitzahlgebieten wie viele Menschen teilgenommen haben. 

Die meisten Fragebögen sind von Personen aus folgenden Postleitzahlgebieten eingegangen: 

1. 04229 (Kleinzschocher, Plagwitz, Schleußig): 419 

2. 04177 (Lindenau, Altlindenau): 269 

3. 04275 (Teile von Marienbrunn, Südvorstadt): 249 

4. 04277 (Connewitz, Teile von Marienbrunn): 199 

5. 04317 (Teile von Neustadt-Neuschönefeld, Reudnitz-Thonberg, Zentrum-Ost): 191 

6. 04315 (Teile von Neustadt-Neuschönefeld, Sellerhausen-Stünz, Volkmarsdorf): 155 

Bei der Betrachtung der räumlichen Verteilung der Teilnehmenden in Abbildung 43 fallen 

mehrere Phänomene auf. Zum einen gibt es ein deutliches Zentrum-Peripherie-Gefälle, so 

liegt der Schwerpunkt der Teilnehmerschaft in den zentrumsnahen gründerzeitlichen  

Stadtteilen, wogegen nur sehr wenige Menschen aus zentrumsfernen Gebieten und Ortsteilen 
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teilgenommen haben. Des Weiteren lässt sich ein West-Ost-Gefälle innerhalb der Stadt be-

obachten, dass dadurch gekennzeichnet ist, dass die Teilnehmerzahlen in den westlichen 

Stadtteilen höher sind als in den östlichen. Das West-Ost-Gefälle wird überlagert von der Tat-

sache, dass die Teilnehmerzahlen in räumlicher Nähe zum grün-blauen Band (Auwald, Els-

ter-Luppe-Aue, Clara-Zetkin-Park) besonders hoch sind.  

 
Abbildung 44: Anzahl Teilnehmer*innen der Onlinebeteiligung nach Wochen 

Über die 15 Wochen, die die Online-Beteiligung freigeschaltet war, konnte eine rückläufige 

Teilnahme verzeichnet werden. In der ersten Woche wirkten bereits über 800 Teilnehmende 

mit, danach nahmen pro Woche kontinuierlich weniger Personen teil bis es in der sechsten 

Woche auf insgesamt 100 neu eingereichte Fragebögen sank. Anschließend pegelte sich die 

Mitwirkung zwischen knapp 200 bis unter 50 eingehenden Fragebögen ein, wobei die Beteili-

gung nach dem 1. Bürgerforum (10.04.2019, 8. Woche) und anschließend nach dem 1. Grün-

Gang (04.05.2019, 11. Woche) jeweils noch einmal merklich anstieg. Auf die Umfrage auf-

merksam geworden sind die meisten Teilnehmerinnen und Teilnehmer durch „Fami-

lie/Freunde/Kollegen“ und über „soziale Medien“12, aber auch die Information durch die Um-

weltverbände, durch das Internetportal der Stadt sowie über Zeitungen haben dazu beigetra-

gen, dass die Bürgerinnen und Bürger von der Beteiligungsmöglichkeit erfahren haben. 

 

 

Die Online-Umfrage ergab ein fundiertes und vielfältiges Meinungsbild, sowohl zu be-

stehenden Stärken und Schwächen als auch Potentialen der grünen und blauen Infra-

struktur Leipzigs. Für die Entwicklung des Masterplans Grün werden die aufgeführten 

Ergebnisse herangezogen, weiter vertieft und interpretiert.  

Vielen Dank für Ihr Interesse am Masterplan Grün – Leipzig grün-blau 2030! 

 

12 Wie sind Sie auf diese Umfrage aufmerksam geworden? (Mehrfachauswahl; N=4.167) 
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